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Lexikalische Strukturen der Direktive
1. Die Großparadigmen der Direktive
Direktive sind Verben, mit denen voluntative Sprechereinstellungen lexikalisiert sind, die sich auf 
zukünftige Handlungen eines Hörers beziehen. Konstitutiv für eine erste Grobstrukturierung des 
Paradigmas der Direktive ist die Art des propositionalen Gehalts der Äußerung. Es handelt sich 
entweder um einen Mitteilungsgehalt oder um einen Eragegehah. Mit dieser grundlegenden 
Unterscheidung ist eine weitere Differenzierung verbunden: Wenn der propositionale Gehalt der 
sprachlichen Äußerung ein Fragegehalt ist, dann ist die zukünftige Hörerhandlung eine sprach­
liche; ist der propositionale Gehalt der Äußerung ein Mitteilungsgehah, dann geht es um eine 
nicht-sprachliche Handlung, die der Hörer ausführen soll. Diese Unterscheidung grenzt die Para­
digmen der Verben des Fragens von allen anderen Paradigmen direktiver Verben ab. Für die wei­
tere Strukturierung der Paradigmen der Direktive ist der Aspekt der Einstellung des Sprechers zu 
P konstitutiv. So lassen sich vier Großparadigmen direktiver Verben etablieren, vgl. Abb. 1:
Abb. 1: Großparadigmen der Direktive
Die vier Großparadigmen der Direktive bestehen aus folgenden Prädikaten:
(i) Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen ein Sprecher zum Aus­
druck bringt, dass der Hörer etwas tun soll, z. B. au ffordern , bitten.
(ii) Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen ein Sprecher zum Aus­
druck bringt, dass der Hörer etwas nicht tun soll, z. B. verbieten.
(iii) Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen ein Sprecher zum Aus­
druck bringt, dass er nicht will, dass der Hörer etwas nicht tut, z. B. erlauben.
(iv) Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen ein Sprecher zum Aus­
druck bringt, dass der Hörer mit einer sprachlichen Handlung auf die von ihm gestellte(n) 
Frage(n) reagieren soll, z. B .fragen .
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Zu (i) gehören alle Paradigmen der Verben des Aufforderns, die Paradigmen der Verben des Bit­
tens und eine Restgruppe anderer Paradigmen direktiver Verben. Die Verben dieser Paradigmen 
dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher die voluntative propositionale 
Einstellung ,S will: P‘ hat. Unter (ii) sind die Paradigmen der Verben des Verbietens zusammen­
gefasst und unter (iii) die Paradigmen der Verben des Erlaubens. Das unter (iv) genannte Groß­
paradigma umfasst alle Paradigmen der Verben des Fragens.
Für die Etablierung der unter (i) genannten Verbparadigmen sind die folgenden Aspekte des 
Rekurssituationstyps konstitutiv:












S will: H tut: P
au ffordern , einw eisen , m ahnen, verw eisen , zurückrufen, ersu chen , au ftragen , 
überw eisen , erm ahnen , anhalten , gem ahn en , anweisen, zurückpfeifen, ford ern , 
verlangen, abverlangen, einfordern , wünschen, bestehen auf, beharren auf, pochen  
auf, befehlen, abkommandieren, einberu fen , abberu fen, geb ieten , anordnen, 
kommandieren, verfugen, beordern, befehligen , einziehen , rekrutieren, 
mobilisieren, anberaumen, festsetzen, ansetzen, diktieren, veranlassen, 
verordnen, zitieren, vorschreiben, heißen, verschreiben, vorladen, bestellen, rufen, 
abbestellen, beauftragen, betrauen, bevollm ächtigen , absagen, annullieren, 
kündigen, von etw. zurücktreten, abblasen, zurücknehmen, aufgeben, ordern, 
abonnieren, reservieren, vorbestellen, ermächtigen, berechtigen, autorisieren, 
anleiten, unterweisen, instruieren, einarbeiten, ein führen, anlernen, un terrich ten , 
beibringen, bitten, sich ausbitten, (sich) erbitten, nachsuchen, fleh en , anflehen, 
erflehen, betteln, anbetteln, erbetteln , beschwören, einladen, laden zu, bitten zu, 
Vorschlägen, empfehlen, beantragen, ersuchen, appellieren, aufru fen , erinnern, 
abm ahnen , anmahnen
Es handelt sich bei diesem Großparadigma von direktiven Verben um alle Arten von Auffor- 
dernsverben, also auch um Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen 
Bitten geäußert, Einladungen ausgesprochen, Vorschläge gemacht, Anträge gestellt oder Mah­












S will: nicht-P 
S will: H tut nicht: P 
nicht erwartbar: nicht-P
verbieten, unterbinden, untersagen, verw ehren , einschreiten, eingreifen , 
verw eigern , abschlagen, sich verbitten, sich verwahren
Mit den angegebenen Verben wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher 
einem Hörer zu verstehen gibt, dass er etwas Bestimmtes, P, nicht tun soll. Dass der Hörer die 
entsprechende Handlung unterlässt, ist ohne das Verbot für den Sprecher nicht erwartbar. Die 
Paradigmen der Verbietensverben werden im Abschnitt 4. genauer beschrieben.
Für die Etablierung der unter (iii) genannten Verbparadigmen sind die folgenden Aspekte des 
Rekurssituationstyps konstitutiv:












S will nicht: nicht-P 
S will: H erkennt:
S will nicht: H tut nicht: P 
im Interesse von H: P
erlauben, einw illigen , gewähren , zustimmen, billigen, gestatten, gen ehm igen , 
bew illigen , zugestehen, freistellen
Mit Verben des Erlaubens wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher mit sei­
ner Äußerung zu verstehen gibt, dass er eher nicht will, dass der Hörer P nicht tut. P zu tun liegt 












S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S will: H tut: R
fra gen , anfragen, befragen, sich erkundigen, sich inform ieren , sich unterrichten, 
erfragen, nachfragen, ausfragen, abfragen, abhören, prü fen , examinieren, 
zurückfragen, nachhaken, rückfragen, aushorchen, in tervieiven , konsultieren, 
vernehm en, verhören, ausquetschen, löchern, sich durchfragen, herum fragen,
rum fragen
Mit den aufgeführten Verben wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher 
einem Fförer eine Frage/Fragen stellt, wobei der Sprecher für wahr hält, dass die Frageproposition 
zu einer vollständigen Proposition ergänzbar ist. Die Frageverben dienen der Bezugnahme auf 
Situationen, in denen der Sprecher will, dass der Hörer durch eine sprachliche Handlung die Fra­
geproposition ergänzt und damit die Frage beantwortet, weil er von der Annahme ausgeht, dass 
der Hörer den fraglichen Sachverhalt kennt. Für einige Autoren (z. B. Reis/Rosengren (1991)), 
die sich mit der Klassifizierung von Sprechakten befasst haben, gehören die Fragen weniger zu 
den Direktiven als vielmehr zu den Assertiven, mit dem Argument, dass es bei der Assertion 
darum geht, eine kognitive Lücke beim Adressaten zu schließen, und mit der Frage auf eine 
kognitive Lücke beim Sprecher hingewiesen wird, die der Hörer oder Adressat schließen soll (vgl. 
auch Wunderlich (1976) und Rosengren (1986)). Aber auch Reis/Rosengren (1991) betonen, 
dass der Sprechakt des Fragens nur im Zusammenhang mit dem Akt des Antwortens, der vom 
Sprecher erwarteten reaktiven sprachlichen Handlung des Hörers, befriedigend beschrieben wer­
den kann. Deshalb kann das Fragen auch als das Bitten um eine Antwort unter die Direktive ein­
geordnet werden. Das entspricht dem Vorgehen einer ganzen Reihe von Autoren, die das Fragen 
als einen Spezialfall des Aufforderns, und damit als einen direktiven Sprechakt, betrachten, so 
z. B. Searle (1969, 1975), Searle/Vanderveken (1985), Verschueren (1985) und Vanderveken 
(1990/91). Was für die Sprechakte gilt, kann auch für die Verben angenommen werden, mit 
denen auf diese Sprechakte Bezug genommen wird. Man kann also sagen: Frageverben werden 
mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher einen Hörer auffordert/bittet, mit 
einer sprachlichen Handlung auf seine Äußerung zu reagieren. Die Paradigmen der Frageverben 
werden im Abschnitt 6. im Einzelnen beschrieben.
2. Die Paradigmen der Verben des Ratens und Abratens
Die Paradigmen der Ratensverben gehören in keines der genannten Großparadigmen der Direk­
tive, denn ihre Verben lexikalisieren keine der vier beschriebenen Sprechereinstellungen. Die Ver­
ben, mit denen auf das Erteilen von Ratschlägen Bezug genommen wird, nehmen eine Zwischen- 
stellung zwischen den Direktiven und den Expressiven ein. Sie lexikalisieren die 
Sprechereinstellung ,S findet: P ist im Interesse von H‘ und die Sprecherabsicht ,S will: H 
erkennt: S findet: P ist im Interesse von H‘. Mit den Verben dieser Paradigmen wird also auf
Situationen Bezug genommen, in denen es dem Sprecher in erster Linie darum geht, dass der 
Hörer erkennt, dass der Sprecher findet, dass eine bestimmte Handlung oder Handlungsweise im 
Interesse des Hörers liegt. Der Sprecher geht in diesen Situationen von der Annahme aus, dass 
der Hörer nicht weiß, ob er P oder Q tun soll. (Und zwar auf Grund der Tatsache, dass der Hörer 
in einer der Rekurssituation vorausgegangenen Situation zu erkennen gegeben hat, dass er nicht 
weiß, ob er P oder Q tun soll.) Unter dem Gesichtspunkt der Sequenzialität und des Äußerns- 
modus können zwei Unterparadigmen des raten-Paradigmas etabliert werden, vgl. Abb. 2:
Abb. 2: Die Paradigmen der Ratensverben
2.1 Das ra ten -Paradigma
Die Verben dieses Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher 
zum Ausdruck bringt, dass er P für die beste aller möglichen (Handlungs)Alternativen hält. Die 
Verben nehmen Bezug auf Situationen, denen jeweils eine andere Situation vorausgegangen ist, 
in der der Hörer den Sprecher in irgendeiner Weise um Rat gebeten hat. Für die Etablierung des 












S findet: P ist im Interesse von H 
S will: H erkennt: S findet:
P ist im Interesse von H 
H weiß nicht: P oder Q tun
raten , anraten , zuraten , erm untern , erm utigen , Zureden, 
befürworten
Mit erm untern  und erm utigen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher 
einem noch zögerlichen Hörer einen Ratschlag erteilt. Zureden dient der Bezugnahme auf Situa­
tionen, in denen der Sprecher -  meist mit einer längeren Redesequenz -  dem Hörer einen ein­
dringlichen Rat erteilt, raten realisiert die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im Dativ; 
anraten., zuraten und Zureden realisieren die Hörerrolle obligatorisch als Nominalphrase im Dativ, 
und erm untern  und erm utigen  realisieren die Hörerrolle obligatorisch als Nominalphrase im 
Akkusativ. Bei befürworten  ist die Themadsierung von H blockiert, raten , anraten , erm untern  und 
befürworten  realisieren die Rolle von P obligatorisch, die anderen Verben realisieren diese Rolle 
fakultativ. Für die Realisierung der Rolle von P gibt es unterschiedliche Möglichkeiten:
• raten -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitiver­
gänzung, die auch mit einem präpositionalen Korrelat {dazu) auftreten kann
• anraten -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet 
wird, oder als Infinitivergänzung
• zuraten -  als Infinitivergänzung, gelegentlich auch als Präpositionalphrase mit zu oder als 
finite Satzergänzung
• erm untern  -  als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitivergänzung, die auch mit einem 
präpositionalen Korrelat {dazu) auftreten kann
• erm utigen  -  als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitivergänzung, die auch mit einem 
präpositionalen Korrelat {dazu) auftreten kann
• zureden  -  als Infinitivergänzung
• befürworten  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass 
eingeleitet wird und die auch gemeinsam mit einem Korrelat (es) auftreten kann.
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig, anraten  und zuraten werden sehr häufig in Passiv­
konstruktionen verwendet, raten , anraten , zuraten und befürworten  können explizit performativ 
verwendet werden, raten hat mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung ,das Richtige durch 
Überlegen herauszufinden suchen; erraten; auf etwas kommen1, befürworten  hat noch eine zweite 
Lesart als expressives Verb und ist in dieser Lesart hybrid, d. h., mit ihm kann sowohl auf das 
Haben einer Einstellung als auch auf eine Einstellungsbekundung Bezug genommen werden. Ins­
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befiirworten P (obl) NP<Akk>/ 
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Tab. 1: lexikalische Merkmale der Verben des raten-Paradigmas
2.2 Das Äeraten-Paradigma
Mit dem Verb beraten wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Beratungsgespräch 
stattfindet bzw. in denen mehrere Ratschläge erteilt werden. Das Verb wird besonders mit Bezug 
auf professionelle Zusammenhänge verwendet, beraten lexikalisiert die folgenden Aspekte des 
Rekurssituationstyps:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht:






S findet: P ist im Interesse von H 
S will: H erkennt: S findet:
P ist im Interesse von H 
H weiß nicht: P oder Q tun 
sequenziell
beraten
beraten verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und erlaubt die 
Realisierung der Rolle von P als Präpositionalphrase mit bei, über, zu oder in  oder als finite Satz­
ergänzung, die durch w -Wörter eingeleitet wird. Manchmal kommen auch Konstruktionen der 
Art jem and en  rund  um ein bestimmtes Thema beraten vor. Die Präposition in  wird häufig mit 
Nomina wie Fragen, A ngelegenheiten oder Sachen verwendet, beraten ist passivfähig. Es hat mit 
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Tab. 2: Lexikalische Merkmale des Verbs beraten
2.3 Das Paradigma
Mit dem Verb bestärken wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher einem 
Hörer nachdrücklich erklärt, dass auch er es für das Beste hält, wenn der Hörer P tut. bestärken 
lexikalisiert das folgende kommunikative Konzept:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht:






S findet: P ist im Interesse von H 
S will: H erkennt: S findet:
P ist im Interesse von H 
H weiß nicht: P oder Q tun 
H will: eher P tun 
nachdrücklich
bestärken
bestärken verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. Die Rolle 
von P wird fakultativ realisiert als Präpositionalphrase mit in  oder als Infinitivergänzung, die 
auch gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darin) auftreten kann, bestärken ist passiv­
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Tab. 3: Lexikalische Merkmale des Verbs bestärken
2.4 Das a b ra ten -Paradigma
Mit dem Verb abraten wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher erklärt, 
dass er findet, dass P nicht im Interesse des Hörers ist, und in denen der Sprecher will, dass der 
Hörer dies erkennt, abraten lexikalisiert das folgende kommunikative Konzept:












S findet: P ist nicht im Interesse von H 
S will: H erkennt: S findet:
P ist nicht im Interesse von H 
H weiß nicht: P oder Q tun
abraten
abraten realisiert die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im Dativ und die Rolle von P eben­
falls fakultativ als Präpositionalphrase mit von, als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit 
einem präpositionalen Korrelat (davon) auftreten kann, oder als finite Satzergänzung mit dem 
präposidonalen Korrelat davon. Die beiden fakultativen Argumentausdrücke können nicht 
gemeinsam weggelassen werden. Das Verb ist passivfähig und kann explizit performativ verwen­


























*: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können thematisiert werden.
Tab. 4; Lexikalische Merkmale des Verbs abraten
2.5 Das zzimWew-Paradigma
Mit jm dm . etw. ausreden  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher einem 
Hörer gute Gründe dafür nennt, etwas Bestimmtes nicht zu tun, was H zunächst tun wollte, und 
ihn so dazu bringt, P nicht zu tun. Der Sprecher benutzt dazu meist mehrere Äußerungen. Das 
Verb lexikalisiert die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:












S will nicht: P
S will: H erkennt: S will nicht: 
H tut P 
H will: P tun
ausreden
ausreden verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ und realisiert die 
Rolle von P obligatorisch als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung (eingeleitet 
durch dass) oder als Infmitivergänzung, die beide auch mit einem Korrelat (es) auftreten können. 
ausreden ist resultativ, d. h., es bezeichnet den erfolgreich vollzogenen Akt. Das Verb ist passiv­
fähig. Mit anderer Argumentstruktur hat ausreden  auch die Bedeutung ,zu Ende sprechen1. Ins­





























Tab. 5: Lexikalische Merkmale des Verbs ausreden
3. Die Paradigmen der Auffordernsverben
Konstitutiv für die Paradigmen der Verben des Aufforderns sind die Art des propositionalen 
Gehalts der Äußerung, die Art der zukünftigen Handlung sowie die Art der Einstellung des Spre­
chers zu P. Auf dieser Strukturierungsebene werden, wie auch schon aus Abb. 1 zu ersehen war, 
alle Auffordernsverben in einem weiteren Sinn erfasst, also auch die Verben des Bittens, Mah- 
nens, Einladens, Aufrufens, Beantragens usw. Das Großparadigma der Verben, die die Sprecher­
einstellung ,S will: P‘ lexikalisieren, lässt sich unter den folgenden Gesichtspunkten in weitere 
Paradigmen untergliedern:
Abb. 3: Paradigmen, deren Verben die Sprechereinstellung ,S will: P‘ lexikalisieren
Die direktiven Verben dieses Großparadigmas lassen sich durch die Aspekte der Sprechereinstel­
lung, der Rollenspezifik, des Äußernsmodus und spezifischer Vorannahmen des Sprechers bezüg­
lich P weiter differenzieren.
3.1 Die allgemeinen Auffordernsverben
Konstitutiv für die Etablierung des au ffo rd ern -Paradigmas ist die Sprechereinstellung ,S will: P‘. 
Dieses Paradigma kann durch den Aspekt der Spezifizierung von P sowie durch den Aspekt der 
Sequenzialität weiter untergliedert werden, vgl. Abb. 4:
Abb. 4: Die Paradigmen der allgemeinen Auffordernsverben
3.1.1 Das ««^’b/v/erw-Paradigma
Konstitutiv für das Paradigma der Verben, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in 
denen ein Sprecher zum Ausdruck bringt, dass ein Hörer etwas Bestimmtes tun soll, sind die fol­
genden Aspekte des Rekurssituationstyps:












S will: H tut: P
auffordern, mahnen, ersuchen, auftragen, ermahnen, gem ahnen , 
jm dn . zu etw. anhalten
auffordern  ist dasjenige Auffordernsprädikat, das semantisch am unspezifischsten ist. Es kann in 
vielen Kontexten für semantisch spezifischere Auffordernsverben eingesetzt werden, ersuchen 
wird oft mit Bezug auf amtliche Situationen verwendet, in denen die Aufforderung sehr 
bestimmt, aber trotzdem höflich formuliert ist. Die Verben m ahnen , ermahnen, gem ahnen  und 
jm dn. zu etw. anhalten  dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher einen 
Hörer mit einer gewissen Strenge auffordert, etwas Bestimmtes zu tun; jm dn . zu etw. anhalten  
wird häufig in pädagogischen Kontexten verwendet, und erm ahnen  und gem ahnen  werden auch 
zur Bezugnahme auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher zu Recht vom Hörer erwarten 
kann, dass er P tut. auftragen  wird auch mit Bezug auf offizielle Situationen verwendet. Die Ver­
ben auftragen  und anhalten  verlangen die Realisierung sowohl der Hörerrolle als auch der Rolle 
von P. ersuchen und, gem ahnen  verlangen die Realisierung der Rolle von P und realisieren fakulta­
tiv die Hörerrolle; ermahnen  und mahnen  erlauben die Thematisierung von P und verlangen die 
Thematisierung von H. auffordern  thematisiert sowohl H als auch P fakultativ, auftragen  realisiert 
die Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ, alle anderen Verben des Paradigmas realisieren die 
Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. Für die Realisierung der Rolle von P gibt es unter­
schiedliche Möglichkeiten;
• auffordern  -  als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam 
mit einem präpositionalen Korrelat (dazu) auftreten kann
• mahnen -  als Präpositionalphrase mit zu, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergänzung
• ersuchen -  als Präpositionalphrase mit um, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung, die beide auch gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darum) auftreten kön­
nen
• auftragen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung
• erm ahnen -  als Präpositionalphrase mit zu, als Infinitivergänzilng, die auch gemeinsam mit 
einem präpositionalen Korrelat (dazu) auftreten kann, oder als finite Satzergänzung
• gem ahnen  -  als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitivergänzung
• anhalten  -  als Präpositionalphrase mit zu oder als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam 
mit einem präpositionalen Korrelat (dazu) auftreten kann.
Bis auf gem ahnen  sind alle Verben des Paradigmas passivfähig, anhalten  ist das einzige Verb des 
Paradigmas, das nicht explizit performativ verwendet werden kann, ersuchen  hat zwei weitere Les­
arten, eine als neutrales Bittensverb und eine als Verb des beantragen-Paradigmas. Die Verben 
mahnen, ermahnen  und gem ahnen  werden auch zur Bezugnahme auf Situationen verwendet, in 
denen eine Mahnung ausgesprochen wird, auftragen  hat noch eine Lesart als Direktiv. Darüber 
hinaus hat das Verb mit der Argumentstruktur etw. auftragen  noch die Bedeutungen .Speisen auf 
den Tisch stellen1, .etwas aufstreichen' (z. B. Schminke, Salbe, Farbe) sowie die eher umgangs­
sprachliche Bedeutung .Kleidungsstücke durch langes Tragen völlig abnutzen', anhalten  hat 
außerdem die weiteren Bedeutungen .bewirken, dass etwas/jemand zum Stillstand kommt' bzw. 
.andauern', oder es dient der Bezugnahme auf manipulative Handlungen. Insgesamt haben die 
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Tab. 6: Lexikalische Merkmale der Verben des au ffordern -Paradigmas
3.1.2  Das verweisen-Paradigma
Die Verben des verw eisen -Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen P entwe­
der als (Bewegung von oder zu einem) Ort oder als (Bewegung in eine) Richtung spezifiziert ist. 
Der entsprechende Rekurssituationstyp ist folgendermaßen ausgestattet:













S will: H tut: P
(Bewegung von/zu einem)
Ort oder (in eine) Richtung
verweisen, einweisen, zurückrufen, überweisen, ausweisen, 
zurückpfeifen
Die Verben dieses Paradigmas lexikalisieren bestimmte Arten von Aufforderungen, so die Auffor­
derung an den Hörer, sich an einen bestimmten Ort zu begeben (einw eisen , überweisen), einen 
bestimmten Ort zu verlassen (verweisen, ausweisen) und zu einem bestimmten Ort zurückzukeh­
ren (zurückrufen, zurückpfeifen). Darüber hinaus sind für das Paradigma alle die Aspekte der 
Rekurssituation konstitutiv, die auch für das au ffo rd ern -Paradigma bestimmend sind, überweisen  
wird im Vergleich zu einw eisen  vorwiegend mit Bezug auf Situationen im medizinischen Bereich 
verwendet, verweisen  wird auch mit Bezug auf Behörden verwendet und gehört einer eher geho­
benen Stilschicht an. Das Verb ausweisen wird auch mit Bezug auf Situationen verwendet, in 
denen ein befugter Sprecher durch seine Äußerung bewirkt, dass der/die Hörer das Land verlässt/ 
verlassen. Das ist die deklarative Verwendungsweise des Verbs. Die Verben verweisen, ausweisen, 
einweisen  und auch überweisen  beziehen sich häufig auf nachdrückliche Äußerungen, zurückrufen 
hat mit der Argumentstruktur jm dn . von/aus... zurückrufen immer die Lesart Jemanden auffor­
dern, von einem bestimmten Ort zurückzukommen/zurückzukehren'; mit der Argumentstruktur 
jm dn . zurückrufen hat das Verb immer die Lesart Jemanden auffordern, umzukehren1. Die erst­
genannte Lesart wird eher mit Bezug auf offizielle Situationen verwendet. Das Verb hat außerdem 
eine deklarative Lesart. Alle Verben des Paradigmas verlangen die Realisierung der Hörerrolle als 
Nominalphrase im Akkusativ, einw eisen  und verw eisen  thematisieren P obligatorisch, alle anderen 
Verben fakultativ, einw eisen  realisiert die Rolle von P als Präpositionalphrase nur mit der Präposi­
tion in, verweisen  realisiert sie entweder als Nominalphrase im Genitiv oder als Präpositional­
phrase mit verschiedenen lokalen Präpositionen. Alle anderen Verben realisieren die Rolle von P 
fakultativ als Präpositionalphrase mit unterschiedlichen lokalen Präpositionen. Alle Verben des 
Paradigmas sind passivfähig und können bis auf zurückrufen und zurückpfeifen explizit performa- 
tiv verwendet werden, zurückpfeifen gehört einem umgangssprachlichen Stilregister an, verweisen  
einem eher gehobenen Stilregister, einweisen  hat noch eine weitere Bedeutung als direktives Verb 
des aw/e/fe«-Paradigmas. Daneben hat es mit der Argumentstruktur jm dn . einw eisen  die Bedeu­
tung ,einem Fahrer/einem Fahrzeug durch Zeichen die Richtung angeben1. Mit überweisen  kann 
ebenfalls auf nicht-sprachliches Handeln Bezug genommen werden, auf das Überweisen von 
Geldbeträgen von einem Konto auf das andere. Das Verb verw eisen  hat mehrere, eher marginale 
Bedeutungen (Jmdn. bitten, sich an jemand anderen zu wenden', Jmdn. auf etw. hinweisen', 
,eine Rechtssache an ein dafür zuständiges (anderes) Organ übergeben' und im Sport Jmdn. auf 
die Plätze verweisen'), ausweisen  kann mit anderer Argumentstruktur zur Bezugnahme auf nicht­
sprachliches Handeln verwendet werden (,etw. rechnerisch nachweisen' und im Bauwesen ,etw. 
für einen bestimmten Zweck vorsehen'), jm dn . zurückrufen hat noch eine Lesart als deklaratives 
Verb und außerdem die beiden eher marginalen Bedeutungen ,sich mit jmdm. wieder telefonisch 
in Verbindung setzen, von dem man angerufen worden ist' und Jmdm., der einem etw. zugerufen 
hat oder der sich hinter einem befindet, etw. zurufen'. Das Verb jm dn . zurückpfeifen hat außer­
dem die Bedeutung Jmdm. befehlen, von einem Vorhaben abzulassen', in der es einem sehr 
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Tab. 7: Lexikalische Merkmale der Verben des verw eisen -Paradigmas
3.1.3  Das überreden-Paradigma
Mit Verben wie überreden , beschwatzen und (he) rumkriegen wird auf Situationen Bezug genom­
men, in denen ein Sprecher durch mehrere Äußerungen einen Hörer dazu bringt, etwas zu tun 
(was dieser ursprünglich nicht tun wollte). Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgen­
den Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:













S will: H tut: P
Sequenz von Äußerungen
überreden , bereden, breitschlagen , beschwatzen, (he)rumkriegen
Alle Verben dieses Paradigmas sind resultativ, d. h., sie dienen der Bezeichnung eines erfolgreich 
vollzogenen Auffordernsaktes. überreden  und bereden  sind standardsprachlich, breitschlagen, 
beschwatzen und (he)rumkriegen  gehören dem umgangssprachlichen Stilregister an. Alle Verben 
des Paradigmas verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. Sie 
realisieren alle fakultativ die Rolle von P als Präpositionalphrase mit zu oder als Infmitivergän-
zung, die auch gemeinsam mit einem präposidonalen Korrelat {dazu) auftreten kann. Lediglich 
bei überreden  und bereden  wird die Rolle von P manchmal als finite Satzergänzung realisiert. Alle 
Verben des Paradigmas sind passivfähig und können nicht explizit performativ verwendet wer­
den. bereden  hat mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung .einen Sachverhalt ausführlich 
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Tab. 8: Lexikalische Merkmale der Verben des überreden-Paradigmas
3.2 Verben, die eine zusätzliche Sprechereinstellung lexikalisieren
Verben wie an leiten , unterw eisen , instruieren  oder ein flihren  lexikalisieren zusätzlich zu der volun- 
tadven Sprechereinstellung ,S will: P‘ noch die kognitive Sprechereinstellung ,S kennt: korrekte 
Ausführung von P‘. Mit ihnen wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher, 
ausgehend von der Annahme, dass die korrekte Ausführung von P im Interesse des Hörers liegt, 
will, dass der Hörer P korrekt ausführt. Das Paradigma hat die folgende Struktur:
Abb. 5: Das an leiten -Paradigma
3.2.1 Das /m/Mtew-Paradigma
Der Rekurssituationstyp, auf den mit den Verben dieses Paradigmas Bezug genommen wird, ist 
folgendermaßen ausgestattet:













S kennt: korrekte Ausführung von P 
S will: H tut korrekt: P 
im Interesse von H: korrekte 
Ausführung von P
an leiten , einw eisen , unterw eisen , anw eisen , instruieren , einarbeiten , einfuhren, 
an lern en , unterrichten, beibringen
Mit anleiten  wird auf Lernsituationen Bezug genommen, in denen der Hörer beim Erlernen einer 
bestimmten, meist komplexen Tätigkeit vom Sprecher durch Überwachung, Kontrolle und Kor­
rektur geführt wird. Die Verben einw eisen , einarbeiten , ein fiihren  und anlernen  werden zur Bezug­
nähme auf Situationen verwendet, in denen ein Sprecher durch sprachliche Anweisungen und/ 
oder Vorführhandlungen zu bewirken versucht, dass der Hörer die für ein neues Tätigkeitsgebiet 
notwendigen Handlungen kennt und korrekt ausführt. Mit unterweisen, unterrichten  und beibrin- 
gen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher dem Hörer Fertigkeiten und 
Kenntnisse vermittelt, die ihn dazu befähigen sollen, Handlungen und Operationen gründlich 
und korrekt auszuführen. Mit diesen Verben wird auf einen Lernprozess Bezug genommen, der 
sich über einen längeren Zeitraum erstreckt, anleiten  verlangt die Realisierung der Hörerrolle als 
Nominalphrase im Akkusativ und realisiert die Rolle von P fakultativ als Präpositionalphrase mit 
zu oder bei, als finite Satzergänzung oder als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit einem 
Korrelat auftreten kann. Die Verben einweisen, einarbeiten , ein fiihren  und anlernen  verlangen die 
Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ, einw eisen  und einarbeiten  realisie­
ren die Rolle von P fakultativ durch eine Präpositionalphrase mit in. ein fiihren  verlangt die Reali­
sierung der Rolle von P als Präpositionalphrase mit in, und anlernen  realisiert fakultativ die Rolle 
von P als Präpositionalphrase mit in  bzw. f i i r  oder als Infinitivergänzung mit präpositionalem 
Korrelat, anweisen  und instru ieren  verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase 
im Akkusativ. Beide Verben realisieren die Rolle von P fakultativ als Infinitivergänzung oder 
finite Satzergänzung, die durch verschiedene tc-Wörter eingeleitet wird, unterw eisen  und unter­
richten  verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ, beibringen  ver­
langt als einziges Verb des Paradigmas die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im 
Dativ, unterw eisen  realisiert die Rolle von P fakultativ als Präpositionalphrase mit in, als Infinidv- 
ergänzung, die auch gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat auftreten kann, oder als 
finite Satzergänzung mit präpositionalem Korrelat, unterrichten  kann die Rolle von P ebenfalls als 
Präpositionalphrase mit in  realisieren, manchmal auch als Infinitivergänzung oder finite Satz­
ergänzung mit präpositionalem Korrelat, beibringen  verlangt die Realisierung der Rolle von P als 
Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergänzung. Alle Verben 
des Paradigmas sind passivfähig, anlernen  wird überwiegend in Passivkonstruktionen gebraucht. 
Die Verben können alle nicht explizit performativ verwendet werden, instruieren  gehört einem 
eher gehobenen Stilregister an. instruieren  und unterrichten  haben jeweils noch eine zweite Lesart 
als Mitteilensprädikate, einarbeiten  hat mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung ,Einzelhei­
ten in ein Ganzes hineinarbeiten'. einw eisen  hat noch eine Bedeutung als direktives Verb des ver- 
weisen-Paradigmas sowie mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung .einem Fahrzeug/einem 
Fahrer durch Zeichen die Richtung angeben1. Das Verb anweisen  hat noch weitere Lesarten als 
Direktiv; darüber hinaus hat es mit anderer Argumentstruktur zwei weitere Bedeutungen, einmal 
finanztechnischer Art im Sinn von .Geld anweisen1 und einmal ,jmdm. etw. zuteilen, zuweisen' 
(wie z. B. Zimmer, Plätze o. A.). einfiihren  hat noch eine weitere Lesart als Mitteilensprädikat und 
dient mit anderer Argumentstruktur der Bezugnahme auf nicht-sprachliches Handeln, beibringen  
hat außerdem die Bedeutungen ,jmdm. etw. Unangenehmes diplomatisch sagen', ,jmdm. etw. 
zufügen', ,etw. beschaffen' und ,etw. vorlegen, anführen'. Insgesamt haben die Verben dieses Para­
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Tab. 9: Lexikalische Merkmale der Verben des an leiten -Paradigmas
3.3 Paradigmen von Auffordernsverben,
die eine bestimmte Rollenspezifik lexikalisieren
Für die Etablierung weiterer Paradigmen, deren Verben die propositionale Sprechereinstellung ,S 
will: P‘ lexikalisieren, ist der Aspekt der Rollenspezifik konstitutiv. Mit den Verben dieser Para­
digmen wird entweder Bezug genommen auf Situationen, in denen der Sprecher weisungsbefugt 
ist, oder auf Situationen, in denen der Hörer weisungsbefugt und Vertreter einer Behörde oder 
Institution ist. Die Weisungsbefugnis des Sprechers beruht entweder auf seiner Befehlsgewalt 
oder auf seiner Autorität innerhalb einer Institution. Daraus ergibt sich die in Abb. 6 dargestellte 
Struktur der Verbparadigmen:
Abb. 6: Paradigmen, deren Verben eine bestimmte Rollenspezifik lexikalisieren
3.3.1 Das beantragen-Paradigma
Mit den Verben beantragen  und ersuchen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen vom 
Sprecher ein Antrag gestellt wird. Konstitutiv für die Etablierung dieses Paradigmas sind der 
Aspekt der Rollenspezifik sowie zusätzlich der Aspekt des Modus der Förmlichkeit. Der Hörer ist 
Vertreter einer Behörde oder Institution und hat die Entscheidungsbefugnis über den Antrag des 
Sprechers. Der entsprechende Rekurssituationstyp ist folgendermaßen ausgestattet:














S will: H tut: P




Beide Verben realisieren die Hörerrolle fakultativ, beantragen  als Präpositionalphrase mit bei und 
ersuchen  als Nominalphrase im Akkusativ, beantragen  verlangt die Realisierung der Rolle von P als 
Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergänzung, die durch dass 
eingeleitet wird, ersuchen  verlangt ebenfalls die Realisierung der Rolle von P, und zwar als Prä­
positionalphrase mit um , als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit einem präpositionalen 
Korrelat (darum) auftreten kann, oder als finite Satzergänzung mit präpositionalem Korrelat (da­
rum). Beide Verben sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden, ersuchen 
gehört in dieser Lesart einem eher gehobenen Stilregister an. Das Verb hat noch zwei weitere Les­
arten als allgemeines Auffordernsverb und als Verb des förmlichen Bittens. Insgesamt haben die 
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Tab. 10: Lexikalische Merkmale der Verben des beantragen-Paradigmas
3.3.2 Die Paradigmen der Verben des Befehlens
Konstitutiv für mehrere Paradigmen von Auffordernsverben ist der Aspekt der Weisungsbefugnis 
des Sprechers. Diese Weisungsbefugnis des Sprechers beruht in vielen Fällen auf der Befehls­
gewalt des Sprechers, wie es charakteristisch für die Situationen ist, auf die mit den Verben des 
Befehlens Bezug genommen wird.
3.3.2.1 Das befehlen-Varad'igma
Der Rekurssituationstyp, auf den mit den Verben des befehlen-Varadl\gmas Bezug genommen 
wird, ist folgendermaßen ausgestattet:













S will: H tut: P
S ist weisungsbefugt/hat Befehlsgewalt
befeh len , g eb ie ten , anordnen, kommandieren, verfugen, beordern, befehligen
Die Verben dieses Paradigmas werden hauptsächlich mit Bezug auf Situationen im militärischen 
Bereich verwendet, wo der Sprecher die Befehlsgewalt über seine Untergebenen hat und den/die 
Hörer qua Befehlsgewalt verbindlich auffordert, etwas Bestimmtes zu tun. befeh len , befehligen  
und kommandieren werden auch zur Charakterisierung von Personen in ihrer Position als Befehls­
haber für eine bestimmte Operation oder bestimmte Gruppen von Personen verwendet (in Sät­
zen wie Im 2. Weltkrieg kommandierte er  Panzereinheiten an d er karelischen Front. Oberst Luciani 
befeh ligte in Dien Bien Phu den letzten G egenangriff). Mit Ausnahme von befeh ligen  und komman­
dieren  können die Verben auch zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in denen der 
Sprecher seine Autorität durch den Akt des Befehlens selbst erst setzt, kommandieren  und beor­
dern  verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ, geb ieten  verlangt 
die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ, befehlen  realisiert die Hörerrolle 
fakultativ als Nominalphrase im Dativ, und befeh ligen  realisiert die Hörerrolle fakultativ als 
Nominalphrase im Akkusativ, anordnen  und verfugen  blockieren die Thematisierung von H. kom­
mandieren  und befeh ligen  realisieren die Rolle von P fakultativ, alle anderen Verben des Paradig­
mas verlangen die Realisierung der Rolle von P. Die Realisierungsmöglichkeiten für die Rolle von 
P sind bei den einzelnen Verben unterschiedlich:
• befehlen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung oder als Infinitivergän­
zung
• geb ieten  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung
• anordnen -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingelei­
tet wird, oder als Infmitivergänzung
• kommandieren -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als Präpositionalphrase mit verschie­
denen lokalen Präpositionen
• verfugen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, eingeleitet durch
dass
• beordern -  als Infinitivergänzung, als Präpositionalphrase mit der Präposition m it (mit Bezug 
auf bestimmte Aufgaben), als Präpositionalphrase mit zu, nach, in, an  oder a u f ( mit Bezug 
auf einen bestimmten Ort oder eine Richtung) oder als Präpositionalphrase mit zu (mit 
Bezug auf bestimmte Personen oder Personengruppen, zu denen der Hörer beordert wird)
• befeh ligen -  als Nominalphrase im Akkusativ.
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig, befehlen, anordnen, geb ieten  und verfugen  können 
explizit performativ verwendet werden, befeh ligen  kann nicht mit direkter Rede verwendet wer­
den. Die beiden fakultativen Argumentausdrücke können bei befeh ligen  nicht gleichzeitig reali­
siert oder gleichzeitig weggelassen werden, befehlen, beordern  und geb ieten  können außerdem mit 
Bezug auf das Erteilen von Weisungen verwendet werden, anordnen  und verfügen  haben jeweils 
drei Lesarten als Direktiv: als Verben des Befehlens, als Verben, mit denen auf das Erteilen von 
Aufträgen und als Verben, mit denen auf das Erteilen von Weisungen Bezug genommen wird. 
etwas anordnen  kann darüber hinaus auch mit Bezug auf manipulative Handlungen verwendet 
werden, und über etw. verfugen  hat die Bedeutungen .etwas besitzen“ und ,das Recht/die Möglich­
keit haben, zu bestimmen, was mit jmdm./etw. geschehen soll“. Insgesamt haben die Verben des 
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anordnen P (obl) NP<Akk>/
SE/Inf
+ - - + + -
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verfugen P (obl) NP<Akk>/
SE
+ - - + + -
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n: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können nicht zusammen thematisiert werden.
Tab. 11: Lexikalische Merkmale der Verben des £<?/£/;/<7J-Paradigmas
Das befeh len-Paradigma lässt sich durch die Spezifizierung von P in eine Reihe von Unterparadig­
men aufgliedern, vgl. Abb. 7:
Die Verben des abkommandieren-Vuradigm&s lexikalisieren die Spezifizierung von P als eine spe­
zielle Aufgabe oder eine Bewegung von oder zu einem Ort. Mit den Verben dieses Paradigmas 
wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher einen oder mehrere Hörer per 
Befehl für eine spezielle Aufgabe abstellt oder an einen bestimmten Ort entsendet. Sie lexikalisie­
ren die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:














S will: H tut: P
S ist weisungsbefugt/hat Befehlsgewalt 
spezielle Aufgabe oder 
(Bewegung von/zu einem) Ort
abkommandieren , abberufen
Die beiden Verben des Paradigmas werden wie die Verben des befeh len -Paradigmas hauptsächlich 
mit Bezug auf Situationen im militärischen Bereich verwendet. Beide Verben verlangen die Reali­
sierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und erlauben die Realisierung der Rolle 
von P durch eine Präpositionalphrase mit verschiedenen lokalen oder Richtungspräpositionen. 
Die Präpositionalphrasen, mit denen die Rolle von P realisiert wird, bezeichnen entweder die 
Aufgabe, die der Hörer erfüllen soll, oder den Ort, an den er entsendet oder von dem er zurück­
gerufen wird. In Sätzen mit abkommandieren  kann die Realisierung der Rolle von P auch auf zwei 
aufeinander folgende Präpositionalphrasen verteilt werden, von denen dann die erste den Auftrag 
und die zweite den Ort angibt. Beide Verben sind passivfähig und können explizit performadv 
verwendet werden, abberu fen  hat noch eine zweite Lesart als Deklarativ. Insgesamt haben abkom­
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Durch die Spezifizierung von P als Militärdienst oder Wehrpflicht wird ein zweites Unterpara­
digma der Befehlensverben etabliert. Die Verben dieses Paradigmas lexikalisieren die folgenden 
Aspekte des Rekurssituationstyps:














S will: H tut: P
S ist weisungsbefugt/hat Befehlsgewalt 
Militärdienst/Wehrpflicht
einberufen, einziehen, rekrutieren, mobilisieren
Mit den Verben des er/r^mr/erz-Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher einen Hörer auffordert, seinen Wehr- oder Wehrersatzdienst anzutreten bzw. seine 
Wehrpflicht auszuüben. Alle Verben des Paradigmas verlangen die Realisierung der Hörerrolle als 
Nominalphrase im Akkusativ und erlauben die Thematisierung von P. einberu fen  und einziehen  
realisieren die Rolle von P als Präpositionalphrase mit zu und rekrutieren und mobilisieren  als Prä- 
positionalphrase mit fü r. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig, nur einberu fen  kann expli­
zit performativ verwendet werden, einberu fen  und auch rekrutieren haben außerdem noch andere 
Bedeutungen: einberu fen  kann auch mit Bezug auf Situationen verwendet werden, in denen Ver­
sammlungen oder Besprechungen abgehalten werden sollen, rekrutieren hat auch die Bedeutung 
.Arbeitskräfte o. Ä. beschaffen1, mobilisieren  hat außerdem die Bedeutung ,jmdn./etw. in Bewe­
gung setzen/zum Handeln veranlassen1, und mit einziehen  kann noch auf eine ganze Reihe von 
nicht-sprachlichen Handlungen oder Sachverhalten Bezug genommen werden. Insgesamt haben 
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Das dritte Unterparadigma der Befehlensverben wird durch die Spezifizierung von P als Ver­
sammlung bzw. Besprechung konstituiert. Die Weisungsbefugnis des Sprechers beruht hier auf 
seiner Befehlsgewalt in einer Institution. Die Verben dieses Paradigmas lexikalisieren das folgende 
kommunikative Konzept:














S will: H tut: P
S ist weisungsbefugt/ hat Befehlsgewalt 
in einer Institution 
Versammlung/Besprechung
anberaum en, einberu fen , festsetzen, ansetzen
Die Verben dieses Paradigmas werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher 
einen oder mehrere Hörer auffordert, sich zu einem bestimmten Termin an einem bestimmten 
Ort zu einer Besprechung einzufinden. Alle Verben des Paradigmas blockieren die Thematisierung 
von H und verlangen die Realisierung der Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ. Sie sind 
alle passivfähig und können explizit performativ verwendet werden, einberu fen  hat eine zweite 
Bedeutung als Befehlensverb des Paradigmas, in dem P als Wehrpflicht oder Militärdienst spezifi­
ziert ist. anberaumen  und festsetzen  haben jeweils eine weitere Lesart als Deklarativ, und festsetzen  
hat darüber hinaus mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung ,jmdn. gefangensetzen1. Mit 
ansetzen kann noch auf eine ganze Reihe von nicht-sprachlichen Handlungen Bezug genommen 



















einberu fen P (obl) NP<Akk> + - - - + -
anberaum en P (obl) NP<Akk> + - - + + -
festsetzen P (obl) NP<Akk> + - - + + -
ansetzen P (obl) NP<Akk> + - - - + -
Tab. 14: Lexikalische Merkmale der Verben des anberaum en-Paradigmas
3.3.3 Die Paradigmen der Verben, mit denen auf das Erteilen 
von Weisungen Bezug genommen wird
Konstitutiv für die Etablierung weiterer Paradigmen von Auffordernsverben ist ebenfalls der 
Aspekt der Weisungsbefugnis des Sprechers, die in diesen Fällen auf der Autorität des Sprechers 
in einer Institution beruht. Die Verben dieser Paradigmen dienen der Bezugnahme auf das Ertei­
len von Weisungen.
3.3.3.1 Das anw eisen -Paradigma
Der Rekurssituationstyp, auf den mit Verben wie anw eisen , anordnen , verfiigen  oder veranlassen 
Bezug genommen wird, ist folgendermaßen ausgestattet:













S will: H tut: P
S ist weisungsbefugt/hat Autorität innerhalb 
einer Institution
anw eisen , anordnen , verfiigen , verordnen , diktieren , vorschreiben , befeh len ,
veranlassen
Mit allen Verben des Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein weisungs­
befugter Sprecher im Rahmen eines institutionell geregelten Verfahrens einem Hörer gegenüber 
zum Ausdruck bringt, dass er P tun soll, veranlassen dient der Bezugnahme auf Situationen, in 
denen der Sprecher zu bewirken versucht, dass etwas Bestimmtes geschieht, indem er einem 
Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass P vom Hörer oder einem Dritten getan werden soll, 
wobei meist ein Dritter der Ausführende ist. veranlassen , anordnen , verfiigen  und verordnen  blo­
ckieren die Thematisierung von H. befehlen  und diktieren realisieren die Hörerrolle fakultativ als 
Nominalphrase im Dativ, anweisen  realisiert die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im 
Akkusativ, vorschreiben  schließlich verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im 
Dativ. Alle Verben des Paradigmas verlangen die Thematisierung von P. Für die Realisierung der 
Rolle von P gibt es unterschiedliche Möglichkeiten:
• anordnen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die manchmal mit 
einem Korrelat auftritt und durch dass eingeleitet wird, oder als Infinitivergänzung
• verfiigen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass und 
manchmal auch durch «'-Wörter eingeleitet wird
• anweisen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass und 
manchmal auch durch w -Wörter eingeleitet wird, oder als Infinitivergänzung
• verordnen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass 
oder verschiedene «'-Wörter eingeleitet wird
• diktieren -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch verschie­
dene «'-Wörter eingeleitet wird
• vorschreiben  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass 
oder verschiedene ^-Wörter eingeleitet wird
• befehlen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung, die durch dass eingeleitet wird
• veranlassen -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass einge­
leitet und manchmal von einem nominalen Korrelat begleitet wird, oder als Infinitivergän­
zung.
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig, anordnen , anw eisen , verfugen , verordnen  und befehlen  
können explizit performativ verwendet werden, veranlassen und diktieren können nicht mit der 
direkten Rede gebraucht werden, diktieren lexikalisiert zusätzlich eine Bewertung des Diskurs­
situationssprechers, der durch die Verwendung dieses Verbs zu verstehen gibt, dass er die Verhal­
tensweise des Sprechers der Rekurssituation für besonders autoritär hält, befehlen  und verjügen  
können außerdem noch zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in denen ein Spre­
cher Befehle erteilt, anordnen , anweisen  und verfugen  dienen auch der Bezugnahme auf Situatio­
nen, in denen Aufträge erteilt werden. Außerdem kann anordnen  noch zur Bezugnahme auf 
manipulative Handlungen verwendet werden, anweisen  hat noch eine weitere Lesart als Verb des 
Anleitens und die Bedeutungen ,Geld anweisen' und ,jmdm. etw. zuteilen, zuweisen' (wie z. B. 
Zimmer, Plätze o. A.). Wenn verfügen  mit der Argumentstruktur über etwas verfügen  verwendet 
wird, hat es die Bedeutungen .etwas besitzen' oder ,das Recht/die Möglichkeit haben, zu bestim­
men, was mit jmdm./etw. geschehen soll', vorschreiben  hat eine zweite Lesart als Deklarativ, dik­
tieren hat noch eine Lesart als mediales Kommunikationsverb, verordnen  hat noch eine zweite 




















anordnen P (obl) NP<Akk>/
SE/Inf/
NPKorrSE
+ - - + + —
verfugen P (obl) NP<Akk>/
SE
+ - - + + -





+ — ~ + + —
verordnen P (obl) NP<Akk>/
SE
+ - - + + -





+ — + + ~ -





+ — _ + — —





+ - — + + —
veranlassen P (obl) NP<Akk>/
SE/Inf/
NPKorrSE
+ — — — — —
Tab. 15: Lexikalische Merkmale der Verben des anw eisen-Paradigmas
Das anweisen-Paradigma kann unter dem Aspekt der spezifischen (RoIlen)Charakterisierung von 
Sprecher und Hörer bzw. unter dem Aspekt der Spezifizierung von P in weitere Unterparadigmen 
eingeteilt werden, vgl. Abb. 8:
Abb. 8: Die Paradigmen der Verben, mit denen auf das Erteilen 
von Weisungen Bezug genommen wird
3.3.3.2 Das 27>«7Wz-Paradigma
Konstitutiv für das zitiert'«-Paradigma ist die Spezifizierung von P als (Bewegung zu einem) Ort 
oder (einer) Person. Die Verben dieses Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in 
denen ein weisungsbefugter Sprecher auf Grund seiner Autorität innerhalb einer Institution einen 
Hörer dazu auffordert, an einem bestimmten Ort oder bei einer bestimmten Person zu erschei­
nen. Sie lexikalisieren die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:













S will: P 
S will: H tut: P 
S ist weisungsbefugt/ist eine Autorität innerhalb 
einer Institution
(Bewegung zu einem) Ort oder (einer) Person
zitieren , vorladen , bestellen , ru fen , beordern
vorladen  wird bevorzugt mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher ein befugter 
Vertreter der Justiz oder der Polizei ist (vgl. jem and en  richterlich/polizeilich vorladen), z itieren  und 
beordern  thematisieren sowohl H als auch P obligatorisch. Alle anderen Verben verlangen die
Thematisierung von H und erlauben die Thematisierung von P. Alle Verben des Paradigmas reali­
sieren die Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. Die Rolle von P realisieren alle Verben 
durch eine Präpositionalphrase mit den Präpositionen zu, nach, in, vor. Die Verben sind alle pas­
sivfähig und bis auf zitieren  explizit performativ verwendbar, zitieren  lexikalisiert zusätzlich eine 
Bewertung des Diskurssituationssprechers, der durch die Verwendung dieses Verbs zu verstehen 
gibt, dass er die Verhaltensweise des Sprechers der Rekurssituation für autoritär hält, beordern 
kann außerdem noch zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in denen ein Sprecher 
Befehle erteilt, und bestellen dient auch der Bezugnahme auf Situationen, in denen Aufträge 
erteilt werden. Außerdem hat bestellen noch eine Lesart als Mitteilensverb, mit dem auf Situatio­
nen Bezug genommen wird, in denen der Sprecher eine Nachricht nur übermittelt. Mit anderer 
Argumentstruktur hat bestellen eine Bedeutung als Deklarativ, rufen  hat mit anderer Argument­
struktur eine Bedeutung als modales Kommunikationsverb des anschreien -Paradigmas. Das Verb 
zitieren  kann mit anderer Argumentstruktur in der Bedeutung .wörtlich wiedergeben, anführen“ 
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Tab. 16: lexikalische Merkmale der Verben des zrrreren-Paradigmas
3.3.3.3 Das verordnen -Paradigma
Konstitutiv für das ffror^erz-Paradigma ist eine spezielle Rollenverteilung zwischen Sprecher 
und Hörer als Arzt und Patient. Mit den Verben dieses Paradigmas wird auf Situationen aus dem 
medizinischen Bereich Bezug genommen, in denen ein Arzt einem Patienten gegenüber zum 
Ausdruck bringt, dass er etwas Bestimmtes tun soll, was seiner Heilung dient. Der Rekurssitua­













S will: P 
S will: H tut: P 
S ist weisungsbefugt/ist eine Autorität innerhalb 
einer Institution 
S -  Arzt, H -  Patient
verordnen , verschreiben
verschreiben  wird eher mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen ein Arzt für Medikamente 
oder Maßnahmen ein Rezept ausstellt; verordnen  wird außerdem mit Bezug auf Situationen ver­
wendet, in denen ein Arzt einem Patienten sagt, was er tun soll, um seine Heilung voranzutrei­
ben. Beide Verben realisieren die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im Dativ, verordnen  
verlangt die Realisierung der Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung 
oder als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird, verschreiben  verlangt die Realisie­
rung der Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ. Beide Verben sind passivfähig und können 
explizit performativ verwendet werden, verordnen  hat eine zweite Lesart als Verb des anweisen-Vz- 
radigmas, und verschreiben  hat mit anderer Argumentstruktur die Bedeutungen .etwas vererben/ 
überschreiben1 und .Schreibutensilien verbrauchen*. Insgesamt haben verordnen  und verschreiben  
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Tab. 17: Lexikalische Merkmale der Verben des verordnen -Paradigmas
3.3.3.4 Das ge/hercH-Paradigma
Mit den Verben geb ieten  und jm dn . etw. heißen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen 
die Autorität des Sprechers innerhalb der Institution mit seiner Macht, Würde oder Kompetenz 













S will: P 
S will: H tut: P 
S ist weisungsbefugt/ist eine Autorität innerhalb 
einer Institution/ 
hat Macht, Würde, Kompetenz
geb ieten , jm dn . etw. heißen
geb ieten  und jm dn . etw. beißen  dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen S weisungs­
befugt ist. Die Weisungsbefugnis beruht vor allem auf der Macht, Würde oder Kompetenz des 
Sprechers, geb ieten  realisiert die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im Dativ und die Rolle 
von P obligatorisch als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infmitivergänzung. heißen  verlangt 
die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und der Rolle von P als Infini­
tivergänzung. heißen  kann auch mit einer Acl-Konstruktion verwendet werden (in Sätzen wie Er 
h ieß  ihn k om m en). Beide Verben des Paradigmas gehören einem gehobenen Stilregister an, kön­
nen explizit performativ verwendet werden und sind passivfähig, geb ieten  kann außerdem noch 
zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in denen ein Sprecher Befehle erteilt, und 
heißen  wird auch mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen vom Sprecher Aufträge erteilt 
werden. Darüber hinaus hat heißen  mit anderer Argumentstruktur die Bedeutungen .einen 
Namen tragen1 und Jemanden mit einem Namen/einer Bezeichnung benennen' (in Sätzen wie 
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Tab. 18: Lexikalische Merkmale der Verben des geb ieten -Paradigmas
3.4 Paradigmen von Auffordernsverben, die einen bestimmten 
Außernsmodus lexikalisieren
Für mehrere Paradigmen von Verben ist neben der propositionalen Sprechereinstellung ,S will: P‘ 
ein bestimmter Modus des Äußerns konstitutiv. Manche Verben dieser Paradigmen lexikalisieren 
den Modus der Höflichkeit, andere den Modus der Nachdrücklichkeit, vgl. Abb. 9:
Abb. 9: Auffordernsverben, die verschiedene Modi des Äußerns lexikalisieren
3.4.1 Die Paradigmen der Verben des Forderns/Appellierens
Diejenigen Verben, die den Modus der Nachdrücklichkeit lexikalisieren, unterscheiden sich 
durch unterschiedliche Vorannahmen des Sprechers bezüglich P voneinander und von den ande­
ren Auffordernsverben. Die Vorannahmen des Sprechers betreffen die Erwartbarkeit von P bzw. 
die Einschätzung von P als moralisch gut oder im öffentlichen Interesse. Die entsprechenden Ver­
ben dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen Forderungen gestellt oder Aufrufe verbrei­
tet werden. In Abb. 10 ist die Einteilung der Paradigmen dargestellt, deren Verben den Äußerns- 
modus nachdrücklich' lexikalisieren:
Abb. 10: Paradigmen, deren Verben den Äußernsmodus .nachdrücklich1 lexikalisieren
Der Rekurssituationstyp, auf den mit Verben wie fo rd ern  oder verlangen  Bezug genommen wird, 
ist folgendermaßen ausgestattet:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 






S will: P 
S will: H tut: P 
nicht erwartbar: P 
nachdrücklich
fo rd ern , verlangen , abverlangen, einfordern , wünschen
Das Verb abverlangen  wird mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen entweder das Ausfuh­
ren von P für den Hörer besonders beschwerlich ist oder in denen P (beispielsweise Kosten oder 
Anstrengungen) das normale Maß übersteigt. Die Verben fo rd ern  und ein fordern  werden oft mit 
Bezug auf Situationen verwendet, in denen es um Rechte oder Kosten geht, abverlangen  ist das 
einzige Verb des Paradigmas, das die Realisierung der Hörerrolle durch eine Nominalphrase im 
Dativ verlangt, die anderen Verben realisieren die Hörerrolle fakultativ durch eine Präpositional- 
phrase mit von, was bei wünschen  sehr selten der Fall ist. Alle Verben des Paradigmas verlangen 
die Thematisierung von P; für diese Rolle gibt es unterschiedliche Realisierungsmöglichkeiten:
• fo rd ern  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet 
und manchmal von einem nominalen Korrelat (es) begleitet wird, oder als Infinitivergänzung
• verlangen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingelei­
tet und manchmal von einem nominalen Korrelat (es) begleitet wird, oder als Infinitivergän- 
zung
• abverlangen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satz­
ergänzung, die durch dass eingeleitet wird
• wünschen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass ein­
geleitet wird
• ein fordern  -  als Nominalphrase im Akkusativ.
Bis auf wünschen  und abverlangen  können die Verben des Paradigmas explizit performativ ver­
wendet werden, diese beiden Verben können auch nicht mit der direkten Rede verwendet wer­
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Tab. 19: Lexikalische Merkmale der Verben des fo rd e rn -Paradigmas
3.4.1.2 Das bestehen au f-Paradigma
Mit den Verben dieses Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher 
eine bereits früher geäußerte (Aufforderung wiederholt und auf deren Erfüllung dringt, und 
zwar als Reaktion auf eine Zurückweisung oder Nichterfüllung seiner ursprünglich gestellten For­
derung durch den Hörer. Die Position der Äußerung ist re-reaktiv, denn der Sprecher reagiert 
mit seiner Äußerung bereits auf eine Reaktion des Hörers. Für die Etablierung des Paradigmas 





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 
Vorannahmen von S: 













S: Doch, tu P!
bestehen auf, beharren auf, p o ch en  auf, insistieren
poch en  a u f  wird häufig in Kontexten verwendet, in denen Rechte des Sprechers genannt werden. 
Alle vier Verben verlangen die Realisierung der Rolle von P als Präpositionalphrase mit auf, als 
finite Satzergänzung oder als Infinitivergänzung, die beide mit einem präpositionalen Korrelat 
(d a ra u f auftreten. Die Hörerrolle kann bei allen Verben des Paradigmas allenfalls durch eine 
Adpositionalphrase mit gegen üb er  realisiert werden. Alle Verben sind passivfähig, beharren a u f  
und poch en  ««/werden sehr selten explizit performativ verwendet, bei bestehen a u f  und insistieren 
ist die explizit performative Verwendungsweise durchaus üblich. Alle Verben haben noch eine 




















bestehen a u f P (obl) pp/
PPKorrSE/
PPKorrlnf
+ - - + + -
beharren a u f P (obl) PP/
PPKorrSE/
PPKorrlnf
+ — — + —
poch en  a u f P (obl) PP/
PPKorrSE/
PPKorrlnf
+ — — + ? -
insistieren P (obl) PP/
PPKorrSE/
PPKorrlnf
+ — — + + —
Tab. 20: lexikalische Merkmale der Verben des bestehen rf«/-Paradigmas
Für die Verben des tf«/r«/eH-Paradigmas sind neben der Sprechereinstellung ,S will: P‘ der Modus 
der Nachdrücklichkeit sowie die Vorannahme des Sprechers konstitutiv, dass P moralisch gut 
oder im öffentlichen Interesse ist. Die Verben des Paradigmas lexikalisieren das folgende kom­
munikative Konzept:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 






S will: P 
S will: H tut: P 
P ist moralisch gut oder im öffentlichen Interesse 
nachdrücklich
aufru fen , appellieren
aufru fen  erlaubt sowohl die Thematisierung von H als auch von P, wobei die beiden fakultativen 
Argumentausdrücke nicht gleichzeitig weggelassen werden können. Die Hörerrolle wird bei die­
sem Verb durch eine Nominalphrase im Akkusativ realisiert, die Rolle von P durch eine Prä- 
positionalphrase mit zu oder eine Infinitivergänzung, die auch mit einem präpositionalen Korrelat 
(dazu) auftreten kann, appellieren  kommt in zwei unterschiedlichen syntaktischen Umgebungen 
vor, einmal an jm dn . appellieren (etwas zu tun ) und einmal an etwas appellieren. Im ersten Fall wird 
die Hörerrolle obligatorisch als Präpositionalphrase mit an realisiert und die Rolle von P fakultativ 
als Infinitivergänzung. Im zweiten Fall ist die Thematisierung von H blockiert, und die Rolle von 
P wird obligatorisch als Präpositionalphrase mit an  realisiert, aufru fen  wird häufiger zur Bezug­
nahme auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher öffentlich und nachdrücklich äußert, 
dass der Hörer P tun soll. Beide Verben sind passivfähig und können explizit performativ verwen­
det werden. Mit einer anderen Argumentstruktur hat aufru fen  die Bedeutung ,einen/mehrere 
























+ - - - + -




+ - - - + -
appellieren P (obl) pp + - - - + -
*: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können thematisiert werden.
Tab. 21: Lexikalische Merkmale der Verben des au fru fen-Paradigmas
Konstitutiv für eine Reihe von Verbparadigmen ist neben der Sprechereinstellung ,S will: P‘ auch 
ein spezifischer Modus des Außerns. Der Modus der Höflichkeit, durch den alle Paradigmen der 
Bittensverben gekennzeichnet sind, ist derjenige Aspekt, der die Verben des Bittens von allen ande­
ren Verben des Aufforderns unterscheidet. Konstitutiv für die weitere Strukturierung der Paradig­
men der Bittensverben sind die folgenden weiteren spezifischen Modi des Außerns, vgl. Abb. 11:
Abb. 11: Die Paradigmen der Bittensverben
3.4.2.1 Das £frfe«-Paradigma
Die Verben des bitten-Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher 
einem Hörer gegenüber höflich zum Ausdruck bringt, dass er etwas Bestimmtes tun soll. Für die 
Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:













S will: H tut: P
höflich
bitten , (sich) erbitten
(sich) erbitten  verlangt die Realisierung der Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ oder als 
finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird. Die Hörerrolle wird fakultativ durch eine 
Präpositionalphrase mit bei realisiert, bitten  erlaubt die Realisierung der Rolle von P als Prä-
positionalphrase mit um, als Infinitivergänzung, die auch mit einem präpositionalen Korrelat 
(darum) auftreten kann, oder als finite Satzergänzung (eingeleitet durch dass) mit präpositiona- 
lem Korrelat (darum). Die Hörerrolle kann bei bitten  durch eine Nominalphrase im Akkusativ 
realisiert werden, bitten  ist Bestandteil einer ganzen Reihe von komplexen Verben, die häufig mit 
direktionalen Adverbialen gebildet werden, wie z. B. herbitten, hin/herüberbitten, her/hineinbitten, 
hin/heraufbitten, her/hinausbitten, her/hinunterbitten und ähnliche. Bei den allgemeinen Auffor- 
dernsverben gibt es ein spezifisches Paradigma von semantisch parallelen Verben (wie einweisen, 
verweisen , zurückrufen, überweisen), mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen 
P als (Bewegung von oder zu einem) Ort oder als (Bewegung in eine) Richtung spezifiziert ist. 
Die beiden Verben des £zf/e«-Paradigmas können explizit performativ verwendet werden, wobei 
diese Verwendungsweise beim nicht-reflexiven erbitten  äußerst selten ist. Nur bitten  ist passiv­

































— — ~ — >
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*: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können thematisiert werden.
Tab. 22: Lexikalische Merkmale der Verben des £/to7z-Paradigmas
3.4.2.2 Das ersuchen-Paradigma
Mit ersuchen  und nachsuchen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher 
einem Hörer gegenüber höflich und förmlich zum Ausdruck bringt, dass er P tun soll. Für die 
Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:

















nachsuchen  wird eher mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Adressat der Äußerung 
eine Institution oder Behörde ist. Beide Verben erlauben die Thematisierung von H, ersuchen  rea­
lisiert diese Rolle durch eine Nominalphrase im Akkusativ, nachsuchen  durch eine Präpositional- 
phrase mit der Präposition bei. Beide Verben verlangen die Realisierung der Rolle von P. ersuchen 
realisiert diese Rolle entweder als Präpositionalphrase mit um  oder als finite Satzergänzung bzw. 
als Infinitivergänzung, die beide auch gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat {darum) 
auftreten können, nachsuchen  realisiert die Rolle von P entweder als Präpositionalphrase mit um 
oder als Infinitivergänzung mit präpositionalem Korrelat {darum). Beide Verben sind passivfähig 
und können explizit performativ verwendet werden, ersuchen  gehört einem eher gehobenen Stil­
register an. Dieses Verb hat außerdem noch zwei andere Lesarten als Direktiv, einmal als allgemei­
nes Auffordernsverb und einmal als Verb, mit dem auf Situationen Bezug genommen wird, in 
denen der Sprecher einen Antrag stellt, nachsuchen  hat mit anderer Argumentstruktur noch die 
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Tab. 23: Lexikalische Merkmale der Verben des ersuchen-Paradigmas
3.4.2.3 DasyZeAew-Paradigma
Die Verben desy?e/>e«-Paradigmas lexikalisieren zwei Modi des Äußerns: den der Höflichkeit und 
zusätzlich den der Eindringlichkeit. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden 
Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:












S will dringend: P 
S will: H tut: P 
höflich 
eindringlich
f le h en , anflehen , erflehen, betteln, anbetteln , erbetteln , beschwören
Zwischen den einzelnen Verben des Paradigmas gibt es Unterschiede im Grad der Dringlichkeit, 
den die Verben lexikalisieren. betteln und f leh en  unterscheiden sich minimal im Grad der mit 
ihnen lexikalisierten Dringlichkeit, beschwören  lexikalisiert den höchsten Grad an Dringlichkeit. 
anflehen  und anbetteln  verlangen die Thematisierung von H, während erflehen  und erbetteln  die 
Thematisierung von P verlangen. Die unpräfigierten Verben betteln  und f leh en  erlauben die The­
matisierung sowohl von H als auch von P. Die unpräfigierten Verben realisieren die Hörerrolle 
als Präpositionalphrase mit bei, die mit an- präfigierten Verben als Nominalphrase im Akkusativ. 
erflehen  realisiert die Hörerrolle als Präpositionalphrase mit von, bei erbetteln  ist außerdem die 
Präposition bei möglich. Die Rolle von P wird bei den mit an- präfigierten Verben als Präpositio­
nalphrase mit um  oder wegen  realisiert bzw. als Infinitivergänzung oder finite Satzergänzung, die 
fast immer als uneingeleiteter Verbzweitsatz auftritt. Die mit er- präfigierten Verben realisieren 
die Rolle von P als Nominalphrasen im Akkusativ. Die unpräfigierten Verben f leh en  und betteln 
können die Rolle von P als Präpositionalphrase mit um  (betteln  selten auch mit nach), als finite 
Satzergänzung oder als Infinitivergänzung realisieren; bei betteln kann sowohl die finite Satz­
ergänzung als auch die Infinitivergänzung gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (da­
rum, danach) auftreten. beschwören  verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase 
im Akkusativ und erlaubt die Realisierung der Rolle von P als Infinitivergänzung. Alle Verben des 
Paradigmas sind passivfähig, wobei f leh en  nur das unpersönliche Passiv erlaubt, betteln  und seine 
Präfigierungen können nicht explizit performativ verwendet werden, erbetteln  ist ein resultatives 
Verb, d. h., es bezeichnet den erfolgreichen Vollzug des Aktes, betteln, anbetteln  und erbetteln  
haben noch die Bedeutung ,um Almosen bitten', was auch ohne die Zuhilfenahme von Sprache 
erfolgen kann, beschwören  hat noch eine Bedeutung als assertives Verb. Insgesamt haben die Ver­
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+ - - - + -
Tab. 24: Lexikalische Merkmale der Verben des fleh en - Paradigmas
3.4.2.4 Die Lexikalisierung unterschiedlicher Grade von Dringlichkeit
Die Unterschiede in der mit den Verben lexikalisierten (Ein)dringlichkeit des Bittens können auf 
einer Dringlichkeitsskala dargestellt werden, vgl. Abb. 12. An der Stelle des neutralen Werts der 
Dringlichkeit stehen die Verben des bitten- und des mwcAew-Paradigmas. Zwischen ihnen und 
den Verben des f le h en -Paradigmas besteht ein größerer Unterschied im Grad der mit ihnen lexi­
kalisierten Dringlichkeit, d.h., in der graphischen Darstellung ergibt sich ein größerer Abstand 
zwischen ihnen. Die Verben desy?eÄf«-Paradigmas sind entsprechend des mit ihnen lexikalisier­
ten zunehmenden Dringlichkeitswerts auf der Skala angeordnet, wobei beschwören  den höchsten 
Grad an Dringlichkeit lexikalisiert.
bitten,
sich  ausbitten, 
(sich) erbitten, betteln , ßehen ,
nachsuchen, anbetteln, anflehen, beschwören
ersuchen erbetteln, erfleh en
neutral zunehmende Dringlichkeit
Abb. 12: Skala der mit den Bittensverben lexikalisierten Dringlichkeit
3.5 Paradigmen von Verben, die spezifische Vorannahmen 
bezüglich P lexikalisieren
Eine Reihe von Verben unterscheiden sich dadurch von den anderen AufFordernsverben, dass sie 
neben der Sprechereinstellung ,S will: P‘ noch bestimmte Vorannahmen des Sprechers bezüglich 
P lexikalisieren. Sie werden weiter strukturiert durch die Spezifik der jeweiligen Vorannahmen, 
vgl. Abb. 13:
Abb. 13: Paradigmen, deren Verben spezifische Vorannahmen bezüglich P lexikalisieren
3.5.1 Das wM/we/i-Paradigma
Mit Verben wie m ahnen , erm ahnen , erinnern  oder anm ahnen  wird auf Situationen Bezug genom­
men, in denen ein Sprecher einem Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er etwas tun soll, 
was der Sprecher zu Recht von ihm verlangen kann und von dem er annimmt, dass es nicht 
erwartbar ist. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssitua­
tionstyps konstitutiv:













S will: H tut: P
P kann zu Recht von H erwartet werden 
erwartbar: nicht-P
mahnen, ermahnen, gem ahnen , erinnern , abmahnen, anm ahnen
Mit den Verben ermahnen, gem ahnen  und erinnern  wird auf Situationen Bezug genommen, in 
denen der Sprecher mit seiner Äußerung bewirken will, dass der Hörer etwas tut, was er bisher 
nicht getan hat, von dem der Sprecher aber annimmt, dass er es zu Recht von ihm erwarten kann. 
gem ahnen  wird allerdings nur sehr selten gebraucht und ist einem etwas gehobeneren Stilregister 
zuzurechnen. Mit den Verben mahnen, abm ahnen, anm ahnen  und erinnern  wird auf Situationen 
Bezug genommen, in denen der Hörer P noch nicht getan hat und in denen der Sprecher zu Recht 
verlangen kann, dass H P tut. Daher bringt der Sprecher in diesen Situationen seine Mahnung 
sehr nachdrücklich zum Ausdruck. Wenn im Kontext von Zahlungsaulforderungen statt mahnen 
erinnern  verwendet wird, wirkt die Äußerung höflicher und die Nachdrücklichkeit der Mahnung 
wird etwas abgeschwächt, erinnern  und mahnen  erlauben sowohl die Thematisierung von H als 
auch die von P. Sie realisieren die Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und die Rolle von P 
als Präpositionalphrase, bei erinnern  mit an und bei mahnen  mit an  oder wegen, erinnern  kann die 
Rolle von P auch noch als Infinitivergänzung oder als finite Satzergänzung, jeweils mit präpositio- 
nalem Korrelat (daran), realisieren, abmahnen  und erm ahnen  verlangen beide die Realisierung der 
Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und thematisieren P fakultativ, abm ahnen  kann die 
Rolle von P nur als Präpositionalphrase mit wegen  realisieren, erm ahnen  realisiert sie als Präpositio­
nalphrase mit zu, als finite Satzergänzung oder als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit 
einem präpositionalen Korrelat (dazu) auftreten kann, anm ahnen  verlangt die Realisierung der 
Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung und blockiert die The­
matisierung von H. gem ahnen  verlangt die Realisierung beider Rollen, wobei die Hörerrolle als 
Nominalphrase im Akkusativ realisiert wird und die Rolle von P als Präpositionalphrase mit an, 
als Infinitivergänzung, die auch mit präpositionalem Korrelat (daran) auftreten kann, oder als 
finite Satzergänzung mit einem präpositionalen Korrelat (daran). Alle Verben des Paradigmas sind 
passivfähig und können explizit performativ verwendet werden, abm ahnen  hat noch eine Eesart als 
Deklarativ; erm ahnen , mahnen  und gem ahnen  haben jeweils eine weitere Lesart als allgemeines 
Auffordernsverb und erinnern  hat noch eine zweite Lesart als Repräsentativ. Insgesamt haben die 
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anm ahnen P (obl) NP<Akk>/
SE
+ - - - + -
Tab. 25: Lexikalische Merkmale der Verben des m ahnen-Paradigmas
3.5.2 Das «n/Wew-Paradigma
Die Verben des wz/azferz-Paradigmas lexikalisieren die spezifische Vorannahme des Sprechers, dass 
P im Interesse von Sprecher und Hörer ist, wobei es sich bei P um eine gemeinsame Aktivität von S 
und H handelt. Mit ihnen wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher zum 
Ausdruck bringt, dass der Hörer gemeinsam mit ihm etwas tun soll. Für die Etablierung des Para­
digmas der Einladensverben sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 







S will: H tut: P
im Interesse von S und H: P
gemeinsame Aktivität von S und H
entladen, laden zu, bitten zu
Die Verben laden zu und bitten zu verlangen die Realisierung der Rolle von P als Präpositional- 
phrase mit zu und erlauben die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ, ein- 
laden erlaubt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und der Rolle von 
P als Präpositionalphrase mit zu oder als Infmitivergänzung, die auch gemeinsam mit einem prä- 
positionalen Korrelat (dazu) auftreten kann. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und 
können explizit performativ verwendet werden, laden zu sowie bitten zu gehören einem eher 
gehobenen Stilregister an. ein laden  hat mit anderer Argumentstruktur die Bedeutung .etwas in 
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Tab. 26: Lexikalische Merkmale der Verben des ein lad en -Paradigmas
3.5.3 Die Paradigmen der Verben, mit denen auf das Erteilen von Aufträgen Bezug 
genommen wird
Direktive, mit denen auf das Erteilen von Aufträgen Bezug genommen wird, lexikalisieren die 
Vorannahme des Sprechers, dass P im Aufgaben- bzw. Kompetenzbereich des Hörers liegt. Durch 
jeweils andere Spezifizierungen von P werden verschiedene Unterparadigmen etabliert. Es ergibt 
sich die in Abb. 14 dargestellte Struktur:
Abb. 14: Paradigmen, mit deren Verben auf das Erteilen von Aufträgen Bezug genommen wird
3.5.3.1 Das £«ff//<?»-Paradigma
Mit den Verben des £«f(7/ez2-Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher etwas äußert, um zu bewirken, dass der Hörer P tut oder aber veranlasst, dass P 
geschieht, wobei P der Gegenstand einer Dienstleistung ist, die im Aufgabenbereich des Hörers 
liegt und die der Sprecher in Anspruch nehmen will. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind 
die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 







S will: H tut: P
P ist im Aufgabem/Kompetenzbereich von H 
Gegenstand einer Dienstleistung
bestellen, abonnieren , reservieren, vorbestellen, ordern
bestellen und vorbestellen werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher ent­
weder eine bestimmte Dienstleistung (bezogen auf Gegenstände oder Sachverhalte) in Anspruch 
nehmen will oder sich mit einer oder mehreren Personen zu einem meist dienstlichen oder kom­
merziellen Gespräch treffen will, wobei die zweite Verwendungsweise hauptsächlich mit bestellen 
vorkommt, ordern  wird mit Bezug auf geschäftliche Situationen gebraucht, und abonnieren  ist
auf Kontexte beschränkt, in denen Objekte genannt sind, die über einen bestimmten Zeitraum 
regelmäßig genutzt werden, wie z. B. regelmäßig erscheinende Zeitungen/Zeitschriften, regel­
mäßige Informationen, Serviceleistungen oder Theaterkarten, reservieren  und vorbestellen werden 
mit Bezug auf Kontexte verwendet, in denen Objekte genannt sind, die zu einem späteren Zeit­
punkt in Anspruch genommen werden sollen. Alle Verben des Paradigmas realisieren die Hörer­
rolle fakultativ als Präpositionalphrase, in der Regel mit bei. bestellen, abonnieren  und ordern 
verlangen die Realisierung der Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ, reservieren  und vor­
bestellen realisieren die Rolle von P fakultativ als Nominalphrase im Akkusativ, wobei der absolute 
Gebrauch der Verben aber eher selten ist. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und kön­
nen explizit performadv verwendet werden, bestellen wird mit anderer Argumentstruktur zur 
Bezugnahme auf das Erteilen von Weisungen verwendet; es hat außerdem eine Bedeutung als 
Deklarativ, bestellen hat noch eine weitere Lesart als repräsentatives Verb des «£mwdfe/»-Paradig- 























+ - - + + -




+ - - - + -




+ - - - + -




+ - - - + -




+ - - - + -
Tab. 27: Lexikalische Merkmale der Verben des bestellen-Paradigmas
3.5.3.2 Das tf£6e.s*7/«2-Paradigma
Die Verben des abbestellen-Paradigmas werden mit Bezug auf das Rückgängigmachen einer 
Bestellung oder eines Auftrags bzw. mit Bezug auf das Absagen einer Verabredung verwendet. P 
ist als Gegenstand einer vorausgegangenen Vereinbarung spezifiziert, die der Sprecher nicht 






Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 







S will: H tut: P
P ist im Aufgaben-/Kompetenzbereich von H 
Rückgängigmachen einer vorausgegangenen 
Vereinbarung
abbestellen , absagen, annullieren , kündigen, zurücktreten, abblasen, 
zurücknehmen
Die Verben absagen, abblasen und abbestellen werden mit Bezug auf Kontexte verwendet, die sich 
auf das Rückgängigmachen von Verabredungen/Treffen mit Personen beziehen, abbestellen darü­
ber hinaus noch in Kontexten, die sich auf das Rückgängigmachen einer Bestellung von Waren 
oder Leistungen beziehen, annullieren, zurücktreten und kündigen werden mit Bezug auf Situatio­
nen verwendet, in denen der Sprecher zum Ausdruck bringt, dass er einen zuvor geschlossenen 
Vertrag/eine zuvor getroffene Vereinbarung nicht mehr einhalten will. Das Verb zurücknehmen 
kann zur Bezugnahme auf unterschiedliche Situationen benutzt werden, in denen verschiedene 
Dinge aufgekündigt werden, absagen erlaubt die Thematisierung von P, alle anderen Verben des 
Paradigmas realisieren die Rolle von P obligatorisch, kündigen realisiert die Hörerrolle fakultativ 
als Präpositionalphrase mit bei. zurücknehmen kann die Hörerrolle nur als Adpositionalphrase mit 
gegen üb er  realisieren. Alle anderen Verben des Paradigmas blockieren die Thematisierung von H. 
abbestellen, annullieren, kündigen und abblasen realisieren die Rolle von P als Nominalphrase im 
Akkusativ, zurücknehmen  zusätzlich noch als finite Satzergänzung mit Korrelat (es), absagen reali­
siert die Rolle von P entweder als Nominalphrase im Akkusativ (bei Terminen o. Ä.) oder als 
Nominalphrase im Dativ (bei Personen), zurücktreten realisiert die Rolle von P entweder als Prä­
positionalphrase mit von oder als finite Satzergänzung mit präposidonalem Korrelat (davon). Alle 
Verben des Paradigmas sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden. 
abblasen gehört einem eher umgangssprachlichen Stilregister an. kündigen hat (teilweise mit ande­
rer Argumentstruktur) noch mehrere Lesarten als Deklarativ, zurücktreten hat außerdem eine 
Bedeutung als Deklarativ mit der Spezifizierung von P als Stellung/Posten. zurücknehmen kann 
auch als assertives Verb gebraucht werden. Die Verben abblasen, zurücktreten und zurücknehmen 
haben jeweils noch andere Bedeutungen (zurücktreten als ,nach hinten treten', .gegenüber etwas 
anderem in den Hintergrund treten'; abblasen in der Technik als .etwas unter Druck entweichen 
lassen' und zurücknehmen  als .etwas (Gegenstände, Geld) wieder annehmen', .einen Körperteil in 
seine Ausgangsstellung bzw. nach hinten bewegen' und .Truppen nach hinten verlegen'). Ins­



















abbestellen P (obl) NP<Akk> + - - - + -
absagen P (fak) NP<Dat>/
NP<Akk>
+ - - - + -
annullieren P (obl) NP<Akk> + - - - + -




+ - - + + -
zurücktreten P (obl) PP/
PPKorrSE
+ - - - + -
abblasen P (obl) NP<Akk> + - - - + +
zurücknehmen P (obl) NP<Akk>/
NPKorrSE
+ - - + + -
Tab. 28: Lexikalische Merkmale der Verben des abbestellen-Paradigmas
3.5.3.3 Das au fgeb<?«-Paradigma und das auftragen-Paradigma
Mit den Verben des au fgeb en -Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen das, 
was dem Hörer aufgetragen wird, eine genau festgelegte und mitunter auch komplexe Handlung 
ist. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps 
konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 







S will: H tut: P
P ist im Aufgaben-/Kompetenzbereich von H 
genau festgelegte Handlung
aufgeben, jm dn . etw. heißen
Beide Verben verlangen sowohl die Thematisierung von H als auch von P. aufgeben  realisiert die 
Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ und die Rolle von P als Nominalphrase im Akkusativ 
oder als Infinitivergänzung, heißen  realisiert die Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und 
die Rolle von P ebenfalls als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung. Beide Ver­
ben sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden, jm dn . etw. heißen  gehört 
einem gehobenen stilistischen Register an. Es hat noch eine zweite Lesart als direktives Verb des
^e^fererr-Paradigmas, mit dessen Verben auf das Erteilen von Weisungen Bezug genommen wird. 
Darüber hinaus wird heißen  mit anderer Argumentstruktur in der Bedeutung .einen Namen tra­
gen' oder .jemanden mit einem Namen/einer Bezeichnung benennen' (in Sätzen wie Er h ieß  ihn 
ein en  D ummkopf) verwendet. Mit aufgeben  kann noch auf eine ganze Reihe von nicht-sprach­
lichen Handlungen Bezug genommen werden. Insgesamt haben die Verben des aufgeben-Vnr&6i\g- 
























+ - - - + -





+ — — + + +
Tab. 29: Lexikalische Merkmale der Verben des rf«^e£e«-Paradigmas
Verben wie aufiragen  oder beaufiragen  sind insofern spezifischer als aufgeben, als mit ihnen auf 
Situationen Bezug genommen wird, in denen der Akt des Beauftragens institutionell geregelt ist. 
Die Verben dieses Unterparadigmas lexikalisieren das folgende kommunikative Konzept:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 
Vorannahmen von S: 







S will: H tut: P
P ist im Aufgaben-/Kompetenzbereich von H 
genau festgelegte Handlung 
institutionell geregelt
auftragen, beauftragen, anordnen, anweisen, verfugen
Die Verben des auftragen- Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Spre­
cher einen Hörer auffordert, eine genau festgelegte Handlung auszuführen, die in seinem Auf­
gaben- und Kompetenzbereich liegt, wobei der Akt des Beauftragens institutionell geregelt ist. 
beauftragen  und auftragen  verlangen die Realisierung der Hörerrolle, anweisen  erlaubt die Reali­
sierung dieser Rolle, und anordnen  und verfugen  blockieren die Thematisierung von H. beauftra­
gen  erlaubt die Thematisierung von P, alle anderen Verben des Paradigmas verlangen die Thema­
tisierung von P. anweisen  und beauftragen  realisieren die Hörerrolle als Nominalphrase im
Akkusativ, auftragen  als Nominalphrase im Dativ. Für die Realisierung der Rolle von P gibt es 
unterschiedliche Möglichkeiten:
• beauftragen  -  als Präpositionalphrase mit m it oder als Infinitivergänzung, die auch gemein­
sam mit einem präpositionalen Korrelat (damit) auftreten kann
• auftragen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infmitivergänzung
• anordnen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung, die manchmal mit einem Korrelat (es) auftritt und durch dass eingeleitet wird
• anweisen  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingelei­
tet wird, oder als Infmitivergänzung
• verfugen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass ein­
geleitet wird.
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden. 
beauftragen und auftragen  haben noch eine weitere Lesart als Verben des Paradigmas;
auftragen hat noch eine Lesart als allgemeines Auffordernsverb. Darüber hinaus hat das Verb 
noch die Bedeutungen .Speisen auf den Tisch stellen', .etwas aufstreichen' (z. B. Schminke, Salbe, 
Farbe) sowie .Kleidungsstücke durch langes Tragen völlig abnutzen'. Mit anordnen, anweisen  und 
verfugen  kann auch auf Situationen Bezug genommen werden, in denen ein Sprecher Weisungen 
erteilt, verfugen  kann außerdem zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in denen ein 
Sprecher Befehle erteilt, anordnen  dient mit anderer Argumentstruktur der Bezugnahme auf 
manipulative fdandlungen. anweisen  hat eine weitere Lesart als Verb des Anleitens und darüber 
hinaus die beiden Bedeutungen .Geld anweisen' und ,jmdm. etw. zuteilen, zuweisen' (wie z. B. 
Zimmer, Plätze o. Ä.). Wenn verfugen  mit der Präposition über auftritt, hat es außerdem noch die 
Bedeutungen .etwas besitzen' und ,das Recht/die Möglichkeit haben, zu bestimmen, was mit 
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anordnen P (obl) NP<Akk>/
SE/Inf/
NPKorrSE
+ — — + +
'





+ — — + +
‘
verfiigen P (obl) NP<Akk>/
SE
+ - - + + -
Tab. 30: Lexikalische Merkmale der Verben des auftragen-Paradigmas
3.5.3.4 Das betrauen-Paradigma
Für das betrauen-Paradigma, mit dessen Verben ebenfalls auf das Erteilen von Aufträgen Bezug 
genommen wird, ist das besondere Interesse des Sprechers an der Ausführung von P konstitutiv. 
Die Verben dieses Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher 
einem Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass der Hörer etwas für den Sprecher besonders 
Wichtiges tun soll, wobei der Sprecher den Hörer als besonders zuverlässig und kompetent für 
diese Aufgabe einschätzt. Für die Etablierung des Paradigmas sind die folgenden Aspekte des 
Rekurssituationstyps konstitutiv:














S will: H tut: P
P ist im Aufgaben-/Kompetenzbereich von H 
H ist besonders kompetent und zuverlässig 
für S von besonderem Interesse
betrauen , beauftragen , auftragen
betrauen  und auftragen  verlangen sowohl die Realisierung der Hörerrolle als auch der Rolle von P, 
beauftragen  verlangt die Realisierung der Hörerrolle und thematisiert P fakultativ. Die Hörerrolle 
wird bei betrauen  und beauftragen  als Nominalphrase im Akkusativ und bei auftragen  als Nomi­
nalphrase im Dativ realisiert, betrauen  realisiert die Rolle von P als Präpositionalphrase mit m it 
oder als Infmitivergänzung mit präpositionalem Korrelat {damit), beauftragen  realisiert die Rolle 
von P als Präpositionalphrase mit m it oder als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit einem 
präpositionalen Korrelat {damit) auftreten kann, auftragen  realisiert die Rolle von P entweder als 
Nominalphrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung. Alle Verben des Paradigmas sind pas­
sivfähig und können explizit performadv verwendet werden, beauftragen  und auftragen  haben 
noch eine weitere Lesart als Verben des a uftragen - Pa ra d i g m as. auftragen  hat außerdem noch eine 
Lesart als allgemeines Auffordernsverb. Darüber hinaus hat das Verb noch die Bedeutungen 
.Speisen auf den Tisch stellen1, .etwas aufstreichen1 (z. B. Schminke, Salbe, Farbe) sowie .Klei­
dungsstücke durch langes Tragen völlig abnutzen1. Insgesamt haben die Verben des betrauen- 
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+ - — + +
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Tab. 31: Lexikalische Merkmale der Verben des betrauen-Paradigmas
3.5.3.5 Das bevollm ächtigen -Paradigma
Mit Verben wie bevollm ächtigen , autorisieren  oder berechtigen  wird auf Situationen Bezug genom­
men, in denen P eine Handlung ist, die im Kompetenzbereich des Hörers liegt, und in denen die 
Akte des Beauftragens innerhalb eines institutioneilen oder juristischen Rahmens stattfinden. Die 
Verben dieses Paradigmas werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher 
einem Hörer die Befugnis bzw. die Vollmacht erteilt, etwas in seinem Namen zu tun. Für die 
Etablierung des Paradigmas sind folgende Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 
Vorannahmen von S: 







S will: H tut: P
P ist im Aufgaben-/Kompetenzbereich von H 
im Kompetenzbereich von H 
in institutionellem/juristischem Rahmen
bevollm ächtigen , erm ächtigen , autorisieren , berechtigen
Alle Verben des Paradigmas verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akku­
sativ. Die Rolle von P wird jeweils fakultativ realisiert, entweder als Präpositionalphrase mit zu oder 
als Infinitivergänzung, die auch gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (dazu) auftreten 
kann. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und können explizit performativ verwendet wer­
den. autorisieren  wird seltener mit Bezug auf Situationen im juristischen Bereich verwendet. Ins­
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Tab. 32: Lexikalische Merkmale der Verben des bevollmächtigen-Vardi&gmas
3.6 Das vorschlagen-Y*a.r2L&\gn\2L
Mit den Verben Vorschlägen und em pfehlen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher unverbindlich zum Ausdruck bringt, dass der Hörer etwas Bestimmtes tun soll oder 
dass Sprecher und Hörer gemeinsam etwas Bestimmtes tun sollen. Das Paradigma hat die fol­
gende Struktur:
Abb. 15: Das vorsch lagen -Paradigma
Die Verben des Vorschlägen-Paradigmas lexikalisieren die folgenden Aspekte des Rekurssituations- 
typs:











Hörer oder Sprecher & Hörer 
S will: P
S findet: P ist im Interesse von H 
S will: H erkennt: S findet:
P ist im Interesse von H 
unverbindlich
vorschlagen , em pfehlen
Mit beiden Verben des Paradigmas kann auch auf Situationen Bezug genommen werden, in denen 
ein Sprecher eine andere Person als für eine bestimmte Aufgabe oder eine Position (besonders) 
geeignet empfiehlt. Beide Verben verlangen die Realisierung der Rolle von P als Nominalphrase 
im Akkusativ, als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird, oder als Infinitivergänzung. 
Wenn die Rolle von P durch eine Nominalphrase realisiert wird, kann mit ihr auch eine Person 
oder ein Personenkreis angegeben werden, die/der vom Sprecher als geeignet für eine bestimmte 
Aufgabe oder Position befunden wird. In allen anderen Fällen bezeichnet dieser Argumentaus­
druck die vorgeschlagene Handlung. Beide Verben realisieren die Hörerrolle fakultativ als Nomi­
nalphrase im Dativ. Beide Verben sind passivfähig und können explizit performativ verwendet 
























+ — ~ - + -









Tab. 33: Lexikalische Merkmale der Verben des Vorschlägen-Paradigmas
4. Die Paradigmen der Verbietensverben
Konstitutiv für die Paradigmen der Verben des Verbietens ist die propositionale Sprechereinstel­
lung ,S will: nicht-P‘. Das Paradigma der allgemeinen Verbietensverben ist durch diese Sprecher-
einstellung hinreichend von allen anderen Paradigmen unterschieden. Die anderen Verbietens- 
verben werden unter dem Gesichtspunkt des Äußernsmodus und der Position der Äußerung 
noch weiter strukturiert und differenziert. Daraus ergibt sich die in Abb. 16 dargestellte Struktur:
Abb. 16: Die Paradigmen der Verbietensverben
4.1 Das verbieten-Vat&Aigma.
Mit den Verben des wrferett-Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher einem Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er etwas Bestimmtes nicht tun soll. 
Für die Etablierung des Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps kon­
stitutiv:










zukünftig oder gegenwärtig 
Hörer
S will: nicht-P 
S will: H tut nicht: P 
nicht erwartbar: nicht-P
verb ieten , untersagen , unterb inden , verw eh ren , einschreiten , eingreifen ,
verwehren  und unterbinden  werden häufig mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen die 
sprachlichen Handlungen von nicht-sprachlichen Handlungen begleitet werden, während ein- 
schreiten  und eingreifen  überwiegend zur Bezugnahme auf Situationen verwendet werden, in 
denen nicht-sprachlich gehandelt wird. Das Verb abw ürgen  ist auf den Kontext von Diskussionen 
oder Gesprächen festgelegt. Es wird ebenso wie die Verben einschreiten  und eingreifen  zur Bezug­
nahme auf Situationen verwendet, in denen P eine Handlung ist, mit deren Ausführung der 
Hörer bereits begonnen hat. Die Absicht des Sprechers besteht in solchen Situationen darin, den 
Hörer an der Fortführung seiner Handlung(en) zu hindern. Die Verben untersagen und unterbin­
den  können sowohl mit Bezug auf bereits begonnene Handlungen als auch mit Bezug auf zukünf­
tige Handlungen eines Hörers verwendet werden, während verbieten  und verw ehren  nur mit 
Bezug auf zukünftige Hörerhandlungen verwendet werden können. Die Verben verb ieten , unter­
sagen, verw ehren  und unterb inden  können auch mit Bezug auf Situationen verwendet werden, in 
denen ein Sprecher ein Verbot offiziell oder nachdrücklich äußert. Die Verben unterbinden, ein ­
schreiten, eingreifen  und abwürgen  blockieren die Thematisierung von H, die anderen Verben des 
Paradigmas realisieren die Hörerrolle fakultativ. Alle Verben bis auf einschreiten  und eingreifen  
verlangen die Thematisierung von P, die beiden genannten Verben realisieren diese Rolle fakulta­
tiv. verbieten, untersagen und verw ehren  realisieren die Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ. 
Für die Realisierung der Rolle von P gibt es unterschiedliche Möglichkeiten:
• verbieten -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung oder als Infinitivergän­
zung, die beide auch gemeinsam mit einem Korrelat (es) auftreten können; die finite Satz­
ergänzung wird durch dass eingeleitet
• untersagen -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung, die durch dass eingeleitet wird und gelegentlich gemeinsam mit einem Korrelat (es) auf- 
tritt
• unterbinden  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass 
eingeleitet wird
• verw ehren -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung (eingeleitet durch dass), die beide gelegentlich mit einem Korrelat (es) auftreten können
• einschreiten  -  als Präpositionalphrase m n  gegen  oder bei und gelegentlich als finite Satzergän­
zung mit präpositionalem Korrelat (dagegen, dabei)-, die finite Satzergänzung wird durch dass 
eingeleitet
• eingreifen  -  als Präpositionalphrase mit bei oder in
• abwürgen  -  als Nominalphrase im Akkusativ.
unterbinden, verw ehren  und abwürgen  sind resultativ, d. h., sie werden zur Bezeichnung eines 
erfolgreich vollzogenen Akts verwendet. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig, verbieten  
und untersagen können explizit performativ verwendet werden, abwürgen  gehört einem eher 
umgangssprachlichen Stilregister an. unterbinden  hat außerdem die Bedeutungen ,ein Blutgefäß 
abbinden' und ,etw. in seinem Ablauf unterbrechen', einschreiten  und eingreifen  können auch aus­
schließlich mit Bezug auf nicht-sprachliches Handeln verwendet werden; eingreifen  hat die wei­
teren Bedeutungen ,in etw. greifen/fassen' und .(sich) entscheidend beteiligen/beeinflussen'. Das 
Verb abwürgen  hat außerdem noch die folgenden Bedeutungen: ,jmdn. vernichten', ,ein Lebewe­



































unterbinden I> (obl) NP<Akk>/
SE
+ + - - - -








einschreiten P (fak) PP/
PPKorrSE
+ - - - - -
eingreifen P (fak) PP + - - - - -
abwürgen P (obl) NP<Akk> + + - - - +
Tab. 34: Lexikalische Merkmale der Verben des verbieten-Paradigmas
4.2 Das verweigem-VdiTiiAigma.
Mit den Verben verw eigern  und abschlagen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der 
Sprecher mit seiner (Verbietens)Außerung auf (eine) vorangegangene Äußerung(en) des Hörers 
reagiert (meist die Bitte, etwas Bestimmtes tun zu dürfen, oder die Ankündigung, etwas Bestimmtes 
tun zu wollen). Die Verben dieses Paradigmas lexikalisieren das folgende kommunikative Konzept:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 






S will: nicht-P 
S will: H tut nicht: P 
nicht erwartbar: nicht-P 
reaktiv
verw eigern , abschlagen
Die Verben des verw eigern -Paradigmas unterscheiden sich nur geringfügig durch ihre Zugehörig­
keit zu unterschiedlichen stilistischen Registern, abschlagen  gehört einem eher umgangssprach­
lichen Stilregister an, verw eigern  ist standardsprachlich und kann auch mit Bezug auf offizielle 
Situationen verwendet werden. Beide Verben verlangen die Thematisierung von P. abschlagen  ver­
langt außerdem die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Dativ, während verw eigern  
die Hörerrolle fakultativ als Nominalphrase im Dativ realisiert, verw eigern  realisiert die Rolle von 
P entweder als Nominalphrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung, abschlagen  als Nominal­
phrase im Akkusativ oder als Infinitivergänzung mit einem Korrelat («). Beide Verben sind pas­
sivfähig. verw eigern  kann auch explizit performativ verwendet werden, und abschlagen kann nicht 
zusammen mit der direkten Rede Vorkommen, verw eigern  hat eine zweite Lesart als Kommissiv; 
in dieser Lesart ist es hybrid, d. h., es kann sowohl mit Bezug auf das Haben einer Einstellung als 
auch mit Bezug auf entsprechende Einstellungsbekundungen verwendet werden, abschlagen  hat 
außerdem noch die Bedeutungen ,etw. abtrennen1 und .Bäume fällen'. Insgesamt haben die Ver­
























+ - - + + —





+ — — —
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Tab. 35: Lexikalische Merkmale der Verben des verw eigern -Paradigmas
4.3 Das s ich  tw^zrttfw-Paradigma
Mit sich verbitten  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher ein Verbot mit 
emotionaler Beteiligung äußert, d. h., ein spezifischer Modus des Äußerns ist konstitutiv für die­
ses Paradigma, sich verbitten  wird mit Bezug auf Kontexte verwendet, in denen der Sprecher zu 
verstehen gibt, dass das Ausführen von P durch den Hörer sein Empfinden verletzen bzw. gegen 
die Regeln der Höflichkeit verstoßen würde, sich verbitten  lexikalisiert das folgende kommunika­
tive Konzept:
\





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 






S will: nicht-P 
S will: H tut nicht: P 
nicht erwartbar: nicht-P 
mit emotionaler Beteiligung
sich verbitten
sich verbitten  blockiert die Thematisierung von H und verlangt die Realisierung der Rolle von P 
als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird. 
Das Verb ist nicht passivfähig und kann nicht zusammen mit der direkten Rede Vorkommen, sich 
























- - - - + -
Tab. 36: Lexikalische Merkmale des Verbs sich  verbitten
4.4 Das s i ch  Paradigma
Mit sich verwahren  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher mit emotiona­
ler Beteiligung und sehr nachdrücklich vom Hörer verlangt, dass er etwas Bestimmtes nicht tut. 
Das Verb lexikalisiert die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht: 







S will: H tut nicht: P
nicht erwartbar: nicht-P
mit emotionaler Beteiligung; nachdrücklich
sich verwahren
sich verwahren  blockiert die Thematisierung von H und verlangt die Realisierung der Rolle von P 
als Präpositionalphrase mit gegen  oder als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird 
und gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (dagegen ) auftritt. Das Verb ist nicht passiv­
fähig und kann nicht zusammen mit der direkten Rede Vorkommen, sich verwahren  kann explizit 





















P (obl) p p /
PPKorrSE
- - - - + -
Tab. 37: Lexikalische Merkmale des Verbs sich verwahren
5. Die Paradigmen der Erlaubensverben
Konstitutiv für die Paradigmen der Erlaubensverben ist die propositionale Sprechereinstellung ,S 
will nicht: nicht-P‘. Mit den Verben dieser Paradigmen wird auf Situationen Bezug genommen, 
in denen ein Sprecher einem Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er nicht will, dass der 
Hörer etwas Bestimmtes nicht tut. Die Erlaubensverben können unter dem Gesichtspunkt der 
Position der Äußerung, des Äußernsmodus bzw. der Sprechereinstellung noch weiter strukturiert 
werden, vgl. Abb. 17:
Abb. 17: Die Paradigmen der Erlaubensverben
5.1 Das er^iM&ew-Paradigma
Mit den Verben dieses Paradigmas kann auf verschiedene Situationen Bezug genommen werden, 
in denen ein Sprecher einem Hörer gegenüber eine Erlaubnis ausspricht. Für die Etablierung des 
Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:












S will nicht: nicht-P 
S will: H erkennt: S will nicht: 
H tut nicht: P 
im Interesse von H: P
erlauben , gew ähren , gestatten
erlauben  wird mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher zum Ausdruck bringt, 
dass er nicht will, dass der Angesprochene etwas, das er gern tun möchte, nicht tut, womit der 
Sprecher gleichzeitig zu verstehen gibt, dass er auch verbieten könnte, was er erlaubt, gewähren  
gehört einem gehobenen Stilregister an. Alle Verben des Paradigmas realisieren die Hörerrolle 
fakultativ als Nominalphrase im Dativ. Die Rolle von P realisieren alle Verben des Paradigmas 
obligatorisch. Die Realisierungsmöglichkeiten für diese Rolle sind unterschiedlich:
• erlauben  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung, die durch dass eingeleitet wird und gelegentlich gemeinsam mit einem Korrelat (es) auf- 
tritt
• gew ähren  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Infinitivergänzung oder als finite Satzergän­
zung mit Korrelat (er), die durch dass eingeleitet wird
• gestatten -  als Nominalphrase im Akkusativ, als finite Satzergänzung (eingeleitet durch dass) 
oder als Infinitivergänzung, die gelegentlich gemeinsam mit einem Korrelat (es) auftritt
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden. 








































Tab. 38: Lexikalische Merkmale der Verben des erlauben-Paradigmas
5.2 Das einw illigen -P arad igm a .
Mit den Verben einw illigen  und zustimmen wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der 
Sprecher auf eine meist sprachliche Kundgabe des Hörers reagiert, mit der dieser signalisiert hat, 
dass er P tun will. Der Sprecher bringt daraufhin zum Ausdruck, dass er nicht will, dass der Hörer 
P unterlässt. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssitua­
tionstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht:






S will nicht: nicht-P 
S will: H erkennt: S will nicht: 
H tut nicht: P 
im Interesse von H: P 
reaktiv
einw illigen , zustimmen
Die beiden Verben dieses Paradigmas blockieren die Thematisierung von H und realisieren fakul­
tativ die Rolle von P. einw illigen  realisiert die Rolle von P als Präpositionalphrase mit in, als Infi­
nitivergänzung oder als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird und die entweder 
allein oder gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darin) auftreten kann, zustimmen rea­
lisiert die Rolle von P als Nominalphrase im Dativ, als Infmitivergänzung oder als finite Satz­
ergänzung, die durch dass eingeleitet wird. Beide Verben sind passivfähig und können explizit 
performativ verwendet werden, einw illigen  hat noch eine weitere Lesart als positiv-reaktives Kom- 
missiv, und zustimmen hat außerdem eine Lesart als positiv-reaktives Assertiv. Insgesamt haben 



















einwilligen P (fak) PP/SE/Inf/
PPKorrSE
+ - - + + -
zustimmen P (fak) NP<Dat>/
SE/Inf
+ - - + + -
Tabelle 39: Lexikalische Merkmale der Verben des e/«iW//£«7/-Paradigrnas
5.3 Das genehmigeti-Vaidi&igma.
Die Verben dieses Paradigmas lexikalisieren den Modus .offiziell' bzw. nehmen Bezug auf ein offi­
zielles Verfahren oder einen offiziellen Rahmen. Mit gen ehm igen  und bew illigen  wird auf Situatio­
nen Bezug genommen, in denen ein weisungsbefugter Sprecher bzw. eine Autoritätsperson als 
Reaktion auf eine Kundgabe des Hörers, P tun zu wollen, zum Ausdruck bringt, dass er nicht 
will, dass der Hörer P nicht tut, wobei P zu tun im Interesse des Hörers ist. Für die Etablierung 
dieses Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht:
Vorannahmen von S: 
Rollenspezifik:






S will nicht: nicht-P
S will: H erkennt: S will nicht:
H tut nicht: P




g en ehm igen , bew illigen
Beide Verben werden oft mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen die Kundgabe des 
Hörers, P tun zu wollen, ein Antrag, ein Gesuch oder eine Bitte ist, die innerhalb eines institutio­
neilen Rahmens bearbeitet werden. Beide Verben realisieren die Hörerrolle fakultativ als Nomi­
nalphrase im Dativ. Beide Verben verlangen die Realisierung der Rolle von P: bew illigen  realisiert
diese Rolle ausschließlich als Nominalphrase im Akkusativ, gen ehm igen  erlaubt außerdem noch 
Infinitivergänzungen oder finite Satzergänzungen, die durch dass eingeleitet werden. Beide Ver­
ben sind passivfähig und können explizit performativ verwendet werden. Insgesamt haben die 
























+ - - - + -




+ - - - + -
Tab. 40: Lexikalische Merkmale der Verben des gen ehm igen -Paradigmas
5.4 Das fr e is te llen -P a ra d igm a
Dieses Paradigma der Erlaubensverben ist gekennzeichnet durch den Modus der Unverbindlich­
keit. Mit dem Verb freisteilen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher seine 
Einwilligung wenig entschieden zum Ausdruck bringt; die Äußerung des Sprechers ist in diesen 
Situationen entweder eine Reaktion auf eine Kundgabe des Hörers, P tun zu wollen, oder aber 
ein Vorschlag des Sprechers, den dieser oft in Form verschiedener Alternativen vorbringt und mit 
dem er dem Hörer anbietet, P (oder etwas anderes) zu tun oder nicht zu tun. jm dm . etw. freistellen  
lexikalisiert die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:





Einstellung von S zu P: 
Sprecherabsicht:






S will nicht: nicht-P 
S will: H erkennt: S will nicht: 
H tut nicht: P 
im Interesse von H: P 
unverbindlich
jm dm . etw. freistellen
freistellen  verlangt sowohl die Realisierung der Hörerrolle als auch der Rolle von P. Die Hörerrolle 
wird als Nominalphrase im Dativ realisiert; die Rolle von P wird entweder als Nominalphrase im 
Akkusativ realisiert oder als Infinitivergänzung, die gelegentlich auch gemeinsam mit einem Kor­
relat (es) auftreten kann. Das Verb ist passivfähig und kann explizit performativ verwendet wer­
den. Es hat mit anderer Argumentstruktur noch eine zweite Bedeutung als Deklarativ. Insgesamt 


























Tab. 41: Lexikalische Merkmale des Verbs jm dm . etw. freiste llen
5.5 Das £z/Z*gtf«-Paradigma
Die Verben billigen  und zugesteben  lexikalisieren die Sprechereinstellung ,S will eher nicht: 
nicht-P‘. Mit diesen Verben wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher zu 
verstehen gibt, dass er eher nicht will, dass der Hörer etwas unterlässt, dessen Ausführung in sei­
nem Interesse liegt. Für die Etablierung des Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurs­
situationstyps konstitutiv:












S will eher nicht: nicht-P 
S will: H erkennt: S will eher nicht: 
H tut nicht: P 
im Interesse von H: P
billigen, zugesteben
billigen  blockiert die Thematisierung von H, zugesteben realisiert die Hörerrolle fakultativ als 
Nominalphrase im Dativ. Beide Verben realisieren die Rolle von P obligatorisch als Nominalphrase 
im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch dass eingeleitet wird und auch gemeinsam 
mit einem Korrelat (« ) auftreten kann, zugesteben  erlaubt außerdem noch die Realisierung der 
Rolle von P als Infinitivergänzung. Beide Verben sind passivfähig; die Möglichkeit der explizit per- 
formadven Verwendung dieser Verben ist fraglich, billigen  ist hybrid, d. h., es dient sowohl der 
Bezugnahme auf das Haben einer Einstellung als auch der Bezugnahme auf entsprechende Einstel­
lungsbekundungen. zugesteben hat noch eine zweite Lesart als reaktives assertives Verb. Insgesamt 



















billigen P (obl) NP<Akk>/ 
SE /
NPKorrSE
+ - - + > —







Tab. 42: Lexikalische Merkmale der Verben des billigen -Paradigmas
6. Die Paradigmen der Frageverben
Die Prädikate aller Paradigmen von Frageverben lexikalisieren die Sprechereinstellung ,S hält für 
wahr: P' ist ergänzbar zu P‘. Eine andere propositionale Sprechereinstellung, die diese Verben lexi­
kalisieren, betrifft den Kenntnisstand des Sprechers bezüglich P. Entweder kennt der Sprecher P, 
oder er kennt P nicht. Die erstgenannte Möglichkeit stellt einen Sonderfall im Großparadigma der 
Frageverben dar; die propositionale Sprechereinstellung ,S kennt: P‘ ist nur konstitutiv für diejeni­
gen Verben, mit denen auf Prüfungsfragen Bezug genommen wird. Für alle anderen Paradigmen 
von Frageverben gilt: ,S kennt nicht: P‘ (vgl. für alle bisher genannten Gesichtspunkte Abb. 18).
Abb. 18: Die Paradigmen der Verben des Fragens
6.1 Paradigmen, deren Verben die Sprechereinsteilung ,S kennt: P‘ 
lexikalisieren
Die propositionale Sprechereinstellung ,S kennt: P‘ wird ausschließlich von Frageverben lexikali- 
siert, mit denen auf Situationen Bezug genommen wird, in denen Prüfungsfragen gestellt werden. 
Prüfungsfragen haben nicht den Zweck, dem Sprecher neues oder zusätzliches Wissen zu vermit­
teln, sondern sie dienen dem Sprecher dazu, das Wissen des Hörers zu überprüfen. Die Verben, 
mit denen auf Prüfungsfragen Bezug genommen wird, lexikalisieren außerdem die Tatsache, dass 
mit ihnen auf (Prüfungs)Situationen Bezug genommen wird, in denen der Sprecher mehrere Fra­
gen stellt, und sie lexikalisieren eine bestimmte Rollenverteilung zwischen Sprecher und Hörer: 
Der Sprecher ist in den entsprechenden Rekurssituationen der Prüfer, der Hörer der Prüfling, 
unabhängig davon, ob es sich bei dem Sprecher um eine autorisierte Person handelt oder nicht. 
Durch eine unterschiedliche Spezifizierung von P wird eine weitere Strukturierungsebene etab­
liert: Einmal ist P als .Daten und Fakten' spezifiziert und einmal als .komplexe Sachverhalte'. 
Daraus resultieren zwei unterschiedliche Paradigmen von Verben, mit denen auf Prüfungsfragen 
Bezug genommen wird, die Verben vom Typ .abfragen' und die Verben vom Typ .prüfen“.
6.1.1 Das 6/rngew-Paradigma
Für die Etablierung des ö^/fa^e«-Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps 
konstitutiv:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht:
Rollenspezifik:






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P
S kennt: P
S will: H tut: R
S -  Prüfer




Bei abfragen  und abhören  ist P auf Daten und Fakten festgelegt. Mit den Verben des Paradigmas 
wird auf Situationen Bezug genommen, in denen vom Sprecher mehrere (meist kurze) Fragen 
nacheinander gestellt werden, die der Hörer beantwortet, indem er entsprechende Daten, Fakten, 
Vokabeln o. Ä. nennt. Die Rekurssituation zeichnet sich dadurch aus, dass der Sprecher die rich­
tige Antwort kennt und überprüfen will, ob der Hörer sie ebenfalls weiß. Sowohl abfragen  als 
auch abhören  erlauben die Thematisierung von H und P', wobei nicht beide fakultativen Argu­
mentausdrücke gleichzeitig weggelassen werden können. Beide Rollen werden jeweils durch eine 
Nominalphrase im Akkusativ realisiert, die Rolle von P' bei abfragen  auch durch eine finite Satz­
ergänzung, die mit ob  oder einem w-Wort eingeleitet wird, was aber nur äußerst selten vor­
kommt. Die Verwendung mit direkter Rede ist mit beiden Verben nicht möglich. Beide Verben 
sind passivfähig und können nicht explizit performativ verwendet werden, jem and en  abhören  hat 
außerdem die Bedeutung .(ärztlich) untersuchen1, jemanden/etwas abhören  hat auch noch die 
Bedeutung .überwachen' und etwas abhören  hat noch die Bedeutung .aufmerksam anhören'. Ins­
























+ - - - - -




+ - - - - -
*: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können thematisiert werden.
Tab. 43: Lexikalische Merkmale der Verben des ab fragen -Paradigmas
6.1.2 Das /»rrt/ew-Paradigma
Für die Etablierung des /rnt^tTt-Paradigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps 
konstitutiv:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht:
Rollenspezifik:






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt: P 
S will: H tut: R 
S -  Prüfer 
H -  Prüfling 
komplexer Sachverhalt 
mehrere Fragen
p rü fen , examinieren
Mit den Verben des p rü fen -Paradigmas -  prü fen  und examinieren -  wird Bezug genommen auf 
Prüfungssituationen, in denen ein befugter Sprecher einem Hörer mehrere geeignete Fragen 
stellt, um festzustellen, ob der Hörer ein bestimmtes Wissen besitzt bzw. ein Themengebiet 
beherrscht. Beide Verben werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher 
erwartet, dass der Hörer die Fragen ausführlich und gründlich beantwortet und komplexe Sach­
verhalte darstellt, prü fen  wird häufiger als examinieren in Kontexten verwendet, in denen nur das
zu prüfende Themengebiet bzw. das Prüfungsfach genannt wird. Beide Verben verlangen die Rea­
lisierung der Hörerrolle und realisieren fakultativ die Rolle von P'. Die Hörerrolle wird jeweils 
durch eine Nominalphrase im Akkusativ realisiert, die Rolle von P' durch eine Nominalphrase 
im Akkusativ oder eine Präpositionalphrase mit in  bzw. über. In seltenen Fällen wird die Rolle 
von P' bei examinieren als finite Satzergänzung realisiert, prü fen  kann nicht mit direkter Rede ver­
wendet werden, examinieren kommt selten mit direkter Rede vor. examinieren gehört einem eher 
gehobenen Stilregister an. Beide Verben sind passivfähig und können nicht explizit performativ 
verwendet werden, prü fen  hat noch die weiteren Bedeutungen ,etwas/jemanden im Hinblick auf 
etwas untersuchen1 und .jemanden (auf etwas) prüfen“. Mit etwas examinieren kann ebenfalls auf 
nicht-sprachliche Handlungen und mentale Akte Bezug genommen werden. Insgesamt haben die 
























+ - - - - -





+ — — — — +
Tab. 44: Lexikalische Merkmale der Verben des/>r«/e«-Paradigmas
6.2 Paradigmen, deren Verben die Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P‘ 
lexikalisieren
Diejenigen Paradigmen, deren Verben die propositionale Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P“ 
lexikalisieren, können zunächst unter dem Gesichtspunkt differenziert werden, ob immer meh­
rere Fragen gestellt werden, vgl. Abb. 19:
Abb. 19: Verben, die die Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P‘ lexilalisieren
Die Verben, die im Hinblick darauf, ob einzelne oder mehrere Fragen gestellt werden, nicht spe­
zifiziert sind, gehören zu den verschiedenen Paradigmen der allgemeinen Frageverben.
6.2.1 Die allgemeinen Frageverben
Konstitutiv für die Paradigmen der allgemeinen Frageverben ist die Sprechereinstellung ,S kennt 
nicht: P‘. Sie lassen sich durch die Aspekte der Spezifizierung des Hörers, der Reaktivität und der 
Quantität der Äußerung weiter differenzieren. Es ergibt sich die in Abb. 20 dargestellte Struktur:
Abb. 20: Die Paradigmen der allgemeinen Frageverben
6.2.1.1 Das yragew-Paradigma
Mit den Verben dieses Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher 
einem Hörer eine Frage/Fragen stellt. Konstitutiv für die Etablierung des^rage/z-Paradigmas sind 
die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps:












S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P
fra g en , befragen, nachfragen, sich erkundigen, sich inform ieren , sich unterrichten
befragen  verlangt als einziges Verb dieses Paradigmas die Thematisierung von H, alle anderen Ver­
ben thematisieren H fakultativ. Alle Verben des Paradigmas thematisieren P' fakultativ, befragen 
realisiert die Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ, fra g en  realisiert die Hörerrolle ebenfalls 
als Nominalphrase im Akkusativ, alle anderen Verben des Paradigmas realisieren die Hörerrolle 
als Präpositionalphrase mit bei. Für die Realisierung der Rolle von P' gibt es unterschiedliche 
Möglichkeiten:
• fra g en  -  als Nominalphrase im Akkusativ, als Präpositionalphrase mit nach, als finite Satz­
ergänzung, die durch ob  oder verschiedene w-Wörter eingeleitet wird und die entweder allein 
stehen kann oder gemeinsam mit einem nominalen (es) oder präpositionalen (danach) Korre­
lat auftritt
• befragen  -  als Präpositionalphrase mit nach, zu oder über bzw. als finite Satzergänzung, die 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (danach, dazu, darüber) auftritt und durch ob 
oder verschiedene zf-Wörter eingeleitet wird
• nachfragen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch ob 
bzw. verschiedene w-Wörter eingeleitet wird
• sich erkundigen  -  als Präpositionalphrase mit nach  oder als finite Satzergänzung, die durch ob 
bzw. verschiedene ^-Wörter eingeleitet wird und die entweder allein stehen kann oder 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (danach) auftritt
• sich in form ieren  -  als Präpositionalphrase mit über oder als finite Satzergänzung, die durch ob 
bzw. verschiedene tf-Wörter eingeleitet wird und die entweder allein stehen kann oder 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darüber) auftritt
• sich unterrichten  -  als Präpositionalphrase mit über oder als finite Satzergänzung, die durch ob 
bzw. verschiedene tf-Wörter eingeleitet wird und die entweder allein stehen kann oder 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darüber) auftritt.
Die beiden fakultativen Argumentausdrücke sind bei allen Verben sowohl einzeln als auch 
gemeinsam weglassbar; bei nachfragen  gibt es die zweite Möglichkeit nur dann, wenn zusätzlich 
noch eine Adverbialbestimmung oder ein Satzadverb vorhanden ist. sich in form ieren  und sich 
unterrichten  werden eher mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen es darum geht, dass der 
Sprecher sich umfangreiche und umfassende Informationen verschafft; befragen  wird auch mit 
Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher mehrere Fragen stellt, fra gen , befragen 
und nachfragen  sind passivfähig, die reflexiven Verben sind nicht passivfähig. Als einziges Verb 
des Paradigmas kann fra g en  explizit performativ verwendet werden, befragen, nachfragen  und sich 
erkundigen haben noch weitere Lesarten als Frageverben; mit befragen kann auch auf Fragesitua­
tionen Bezug genommen werden, in denen entweder S oder H ein Experte ist. Insgesamt haben 
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Tab. 45: Lexikalische Merkmale der Verben des fra g en - Paradigmas
6.2.1.2 Das anfragen-V-md\gma.
Mit den Verben anfragen, nachfragen  und sich erkundigen wird auf Situationen Bezug genommen, 
in denen der Sprecher seine Fragen an eine kompetente Person richtet, die in der Lage ist, die ent­
sprechend qualifizierten und ausführlichen Auskünfte zu erteilen. Für die Etablierung dieses 
Unterparadigmas sind die folgenden Aspekte des Rekurssituationstyps konstitutiv:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P
H ist eine kompetente Person
anfragen , sich erkundigen , nachfragen
Alle Verben des Paradigmas thematisieren sowohl H als auch P' fakultativ. Sie realisieren alle die 
Hörerrolle als Präpositionalphrase mit bei. anfragen  realisiert die Rolle von P' als Präpositional- 
phrase mit wegen  oder als finite Satzergänzung, die durch ob oder verschiedene ttt-Wörter einge­
leitet wird, sich erkundigen  realisiert diese Rolle als Präpositionalphrase mit nach oder als finite 
Satzergänzung, die durch ob bzw. verschiedene ^-Wörter eingeleitet wird und die entweder allein 
stehen kann oder gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (danach ) auftritt. nachfragen 
realisiert die Rolle von P' als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die 
durch ob  bzw. verschiedene tf-Wörter eingeleitet wird. Bei anfragen  sind die beiden fakultativen 
Argumentausdrücke nur einzeln weglassbar. Bis auf das reflexive sich erkundigen sind alle Verben 
des Paradigmas passivfähig, anfragen  kann explizit performadv verwendet werden, sich erkundigen 
und nachfragen  haben noch weitere Lesarten als Frageverben. Insgesamt haben die Verben des 
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*: Eine der beiden Rollen muss thematisiert werden; beide können thematisiert werden.
Tab. 46: Lexikalische Merkmale der Verben des anfragen-Paradigmas
6.2.1.3 Das nachfragen-Paradigma
Mit Verben wie nachfragen  oder rückfragen wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher auf eine vorausgegangene Äußerung des Hörers mit einer Frage reagiert. Der entspre­
chende Rekurssituationstyp ist folgendermaßen ausgestattet:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P 
reaktiv
nachfragen, zurückfragen, nachhaken, rückfragen
zurückfragen unterscheidet sich dadurch von den anderen drei Verben des Paradigmas, dass es mit 
Bezug auf Situationen verwendet wird, in denen der Sprecher immer mit einer Gegenfrage auf 
eine vorangegangene Frage des Hörers reagiert. Alle anderen Verben des reaktiven Frageparadig­
mas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher auf eine beliebige Äußerung 
eines Hörers mit einer Frage reagiert bzw. auf eine Frage hin eine detailliertere Frage stellt, zurück­
fragen  blockiert die Realisierung der Hörerrolle und realisiert fakultativ die Rolle von P' als finite 
Satzergänzung, die durch ob  oder w-Wörter eingeleitet wird. Das Verb wird sehr häufig mit direk­
ter Rede verwendet, nachfragen  und nachhaken realisieren sowohl die Hörerrolle als auch die Rolle 
von P' fakultativ; die Hörerrolle als Präpositionalphrase, die Rolle von P' als Nominalphrase im 
Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch ob  oder verschiedene w-Wörter eingeleitet 
wird, rückfragen realisiert ebenfalls beide Rollen fakultativ, die Hörerrolle als Präpositionalphrase, 
die Rolle von P' vorzugsweise als finite Satzergänzung, selten auch als Präpositionalphrase. rück­
fra gen  ist im Unterschied zu allen anderen Verben des Paradigmas in seiner Verwendung auf infi­
nite Formen beschränkt. Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und können nicht explizit 
performativ verwendet werden, nachhaken gehört einem eher saloppen, umgangssprachlichen 
Stilregister an. nachfragen  hat noch weitere Lesarten als Frageverb. Insgesamt haben die Verben 
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zurückfragen P' (fak) SE + - - - - -
Tab. 47: Lexikalische Merkmale der Verben des nachfragen-Paradigmas
6.2.1.4 Das erfragen-Paradigma
Die Verben dieses Unterparadigmas der allgemeinen Frageverben werden mit Bezug auf Situatio­
nen verwendet, in denen der Sprecher genau und zielgerichtet nach etwas Bestimmtem fragt und 
dazu meist mehrere Fragen stellt. Konstitutiv für die Etablierung des Paradigmas sind die folgen­





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 







S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P 
mehrere Fragen 
genau/zielgerichtet
erfragen, befragen, nachfragen, vernehmen, verhören
befragen, vernehm en  und verhören  verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im 
Akkusativ, erfragen  und nachfragen  realisieren die Hörerrolle fakultativ als Präpositionalphrase mit 
bei, erfragen  erlaubt außerdem noch die Präposition von. erfragen  verlangt die Realisierung der 
Rolle von P' als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch ob oder ver­
schiedene w-Wörter eingeleitet wird. Alle anderen Verben des Paradigmas thematisieren P' nur 
fakultativ. Für die Realisierung der Rolle von P' gibt es unterschiedliche Möglichkeiten:
• befragen  -  als Präpositionalphrase mit nach, zu oder über bzw. als finite Satzergänzung, die 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (danach, dazu, darüber) auftritt und durch ob 
oder verschiedene ^-Wörter eingeleitet wird
• nachfragen  -  als Nominalphrase im Akkusativ oder als finite Satzergänzung, die durch ob 
bzw. verschiedene w-Wörter eingeleitet wird
• vernehm en  und verhören -  als Präpositionalphrase mit zu, über oder wegen  oder als finite Satz­
ergänzung, die gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (dazu, darüber) auftritt und 
durch ob  oder verschiedene w-Wörter eingeleitet wird.
erfragen  unterscheidet sich von den anderen Verben des Paradigmas dadurch, dass es resultativ ist, 
d. h., es bezeichnet den erfolgreich vollzogenen Akt. erfragen  wird meist in Passivkonstruktionen 
verwendet und kann nicht mit direkter Rede gebraucht werden. Alle Verben des Paradigmas sind 
passivfähig und können nicht explizit performativ verwendet werden, vernehm en  und verhören  
werden in dieser Fesart mit Bezug auf Fragesituationen außerhalb von Institutionen verwendet. 
vernehm en  und verhören  können nicht mit direkter Rede gebraucht werden, befragen  und nachfra­
gen  haben weitere Fesarten als Frageverben. Mit vernehm en  und verhören  wird außerdem auf 
Situationen Bezug genommen, in denen ein Vertreter der Justiz oder der Polizei einen Hörer 
innerhalb eines institutionell geregelten Verfahrens befragt, etwas vernehm en  hat eine Bedeutung 
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Tab. 48: Lexikalische Merkmale der Verben des erfragen-Paradigmas
6.2.2 Die Paradigmen, mit deren Verben auf Situationen Bezug genommen wird, 
in denen mehrere Fragen gestellt werden
Frageverben wie herum fragen, ausfragen, in terview en  oder aushorchen  dienen der Bezugnahme auf 
Situationen, in denen ein Sprecher mehrere Fragen an einen oder mehrere Hörer stellt. Sie lassen 
sich unter verschiedenen Aspekten in weitere Paradigmen untergliedern, sodass sich die in 
Abb. 21 dargestellte Struktur ergibt:
Abb. 2 1: Paradigmen, deren Verben auf Situationen Bezug nehmen, 
in denen mehrere Fragen gestellt werden
6.2.2.1 Das herumfragen-Vaxa&'igmdi
Mit den Verben herum fragen  und rum fragen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein 
Sprecher wiederholte Fragen an mehrere Hörer stellt. Der entsprechende Rekurssituationstyp hat 
die folgende Ausstattung:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P
wiederholte Fragen an mehrere H
herum fragen , rumfragen
Beide Verben haben die gleiche syntaktische Umgebung und die gleichen Verwendungsbedin­
gungen. Sie erlauben sowohl die Thematisierung von H als auch von P'. Die Hörerrolle wird 
jeweils als Präpositionalphrase mit bei realisiert, die Rolle von P' als Präpositionalphrase mit nach  
oder als finite Satzergänzung, eingeleitet durch ob  oder verschiedene «/-Wörter. Mit beiden Ver­
ben kann das unpersönliche Passiv gebildet werden; sie können beide nicht explizit performativ 
verwendet werden, rum fragen  gehört einem eher umgangssprachlichen stilistischen Register an. 
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Tab. 49: Lexikalische Merkmale der Verben des herum fragen-Paradigmas
6.2.2.2 Das sich durcbfragen-Va.rzAigma
Mit dem Verb sich durchfragen  wird Bezug genommen auf Fragen nach einer Örtlichkeit bzw. 






Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 
Vorannahmen von S: 






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P
(Weg zu einer) Örtlichkeit 
wiederholte Fragen an mehrere H
sich durchfragen
Das Verb sich durchfragen  dient der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher mehre­
ren verschiedenen Hörern (nacheinander) die gleiche Frage stellt, um so an einen bestimmten 
Ort zu gelangen, zu dem der Sprecher den Weg nicht kennt. Das Verb ist resultadv, mit ihm wird 
der erfolgreiche Vollzug des Akts bezeichnet, sich durchfragen  realisiert die Rolle von P' fakultativ 
als Präpositionalphrase, meist mit der Präposition zu , manchmal aber auch mit der Präposition 
nach. Die Thematisierung von H ist bei sich durch fragen  blockiert. Das Verb ist nicht passivfähig 




















sich  durchfragen P' (fak) pp - + - - - -
Tab. 50: Lexikalische Merkmale von sich  durchfragen
6.2.2.3 Das rzwr/ragzTt-Paradigma
Mit den Verben ausfragen , ausquetschen und löchern  wird auf Situationen Bezug genommen, in 
denen ein Sprecher einem Hörer eindringlich mehrere Fragen stellt, wobei P zu kennen im 
besonderen Interesse des Sprechers liegt. Für die Etablierung dieses Paradigmas sind die folgen­














S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
Fl kennt: P
im besonderen Interesse von S: P
mehrere Fragen
eindringlich
ausfragen , ausquetschen , löchern
Alle drei Verben verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. P' 
wird bei allen drei Verben fakultativ thematisiert; diese Rolle wird in erster Linie durch Prä- 
positionalphrasen und manchmal auch durch finite Satzergänzungen (eingeleitet mit ob  oder 
^-Wörtern) realisiert, die bei ausfragen und ausquetschen auch gemeinsam mit einem präpositio- 
nalen Korrelat auftreten können, ausfragen wird häufig mit Präpositionalphrasen mit über ver­
wendet, bei ausquetschen  und löchern  ist diese Verwendungsweise eher selten. Diese beiden Verben 
werden eher mit Präpositionalphrasen mit wegen  verwendet, ausquetschen und löchern  gehören 
einem eher umgangssprachlichen Stilregister an. Alle drei Verben sind passivfähig und können 
nicht explizit performativ verwendet werden, etwas ausquetschen hat noch die Bedeutung ,durch 
Quetschen Flüssigkeit aus etwas herauspressen1. Insgesamt haben die Verben des ausfragen-Para­
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Tab. 51: Lexikalische Merkmale der Verben des rf«i/ra£<7*-Paradigmas
6.2.2.4 Das aushorchen-Paradigma
aushorchen wird mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen jemand mehrfach und gezielt 
nach etwas gefragt wird, wobei es im Laufe des Gesprächs mehrere Sprecherwechsel gibt. Das 
kommunikative Konzept, das mit aushorchen  lexikalisiert wird, ist das folgende:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 






S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P 
mehrere Fragen
aushorchen
aushorchen verlangt die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. P' wird 
fakultativ thematisiert und durch eine Präpositionalphrase mit über oder nach realisiert bzw. 
durch eine finite Satzergänzung, die gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (darüber 
danach) auftritt und durch ob oder verschiedene »-Wörter eingeleitet wird. Das Verb ist passiv­
fähig und kann nicht explizit performativ verwendet werden; es kann nicht mit direkter Rede 
gebraucht werden. Ein Diskurssituationssprecher, der das Verb aushorchen  verwendet, gibt 
dadurch zu verstehen, dass er das Verhalten des Sprechers der Rekurssituation für wenig taktvoll 
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Tab. 52: Lexikalische Merkmale des Verbs aushorchen
6.2.2.5 Das £o«Wf/m72-Paradigma
Mit den Verben des ^ow«/rr>re«-Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen 
ein Sprecher mehrere Fragen an einen oder mehrere Hörer stellt und in denen entweder der Spre­
cher oder der Hörer (weisungs)befugt oder aber eine kompetente Person (ein Experte) ist. Für die 





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 







S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: H tut: R 
H kennt: P 
mehrere Fragen
S oder H ist weisungsbefugt oder eine 
kompetente Person
konsultieren, in terview en , befragen
in terview en  dient der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher einen oder mehrere 
Hörer in einer bestimmten Angelegenheit befragt. Das Verb wird vorwiegend mit Bezug auf Situa­
tionen im Medienbereich verwendet bzw. mit Bezug auf Situationen, in denen der Sprecher Vertre­
ter einer öffentlichen Einrichtung ist. In den Situationen, auf die mit in terview en  Bezug genom­
men wird, können sowohl Sprecher als auch Hörer Experten sein -  der Hörer auf dem Gebiet, zu 
dem er befragt wird, der Sprecher (oft ein Journalist) für das Interviewen bzw. das Befragen selbst. 
Das Verb konsultieren mit seiner Bedeutung ,eine kompetente Person um Rat fragen“ wird vorwie­
gend in medizinischen, juristischen oder universitären Zusammenhängen verwendet. Alle drei 
Verben verlangen die Realisierung der Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ. P' wird bei 
allen Verben des Paradigmas fakultativ thematisiert, die Realisierungsmöglichkeiten für diese 
Rolle sind unterschiedlich:
• in terview en  -  als Präpositionalphrase mit über oder zu oder als finite Satzergänzung, die ent­
weder allein stehen kann oder gemeinsam mir einem präpositionalen Korrelat (darüber, dazu) 
auftritt und die durch ob  bzw. verschiedene w -Wörter eingeleitet wird
• konsultieren -  als Präpositionalphrase mit wegen  oder als finite Satzergänzung
• befragen  -  als Präpositionalphrase mit nach, zu oder über bzw. als finite Satzergänzung, die 
gemeinsam mit einem präpositionalen Korrelat (danach , dazu, darüber) auftritt und durch ob 
oder verschiedene w- Wörter eingeleitet wird.
Alle Verben des Paradigmas sind passivfähig und können nicht explizit performativ verwendet 
werden, in terview en  und konsultieren können nicht mit direkter Rede verwendet werden, konsul­
tieren  gehört einem eher gehobenen stilistischen Register an. befragen  hat weitere Lesarten als all­
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Tab. 53: Lexikalische Merkmale der Verben des £o«5K/«<TfB-Paradigmas
6.2.2.6 Das «w/wwr-Paradigma
Für die Etablierung des verhören -Paradigmas sind der Aspekt der Rollenspezifik sowie der Verfah­
rensaspekt konstitutiv; der Sprecher ist weisungsbefugt, und das Verfahren muss institutionell 
geregelt sein. Die Verben lexikalisieren das folgende kommunikative Konzept:





Einstellung von S zu P:
Sprecherabsicht: 








S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P 
S kennt nicht: P 
S will: Fd tut: R 
H kennt: P 
mehrere Fragen 
S ist weisungsbefugt 
institutionell geregelt
verhören , vernehm en
Die zu diesem Paradigma gehörenden Verben werden mit Bezug auf Situationen im juristischen 
Bereich verwendet. Der Sprecher muss ein Vertreter der Justiz oder der Polizei sein, vernehm en  
und verhören  dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen sich der Sprecher mit mehreren 
Fragen an den Hörer (oftmals ein Zeuge, ein Angeklagter oder auch ein Sachverständiger) wen­
det, um einen Sachverhalt aufzuklären, verhören  und vernehm en  verlangen die Realisierung der 
Hörerrolle als Nominalphrase im Akkusativ und realisieren die Rolle von P' fakultativ, entweder 
als Präpositionalphrase mit zu, über oder wegen  oder als finite Satzergänzung mit einem prä- 
positionalen Korrelat (dazu, darüber). Die Satzergänzung wird durch ob oder verschiedene
tc-Wörter eingeleitet. Beide Verben sind passivfähig und können nicht explizit performativ ver­
wendet werden. Sie können nicht mit direkter Rede gebraucht werden. Beide Verben haben noch 
eine weitere Lesart als allgemeines Frageverb; etwas vernehm en  hat auch eine Bedeutung als auditi­
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Tab. 54: Lexikalische Merkmale der Verben des *w/»ö>rw-Paradigmas
7. Der Seitenblick auf das Englische
Genau wie im Deutschen lassen sich auch im Englischen die Direktive in vier Großparadigmen 
einteilen, deren Verben die Sprechereinstellungen ,S will: P‘, ,S will: nicht-P‘, ,S will nicht: 
nicht-P‘ und ,S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P‘ lexikalisieren. Die Verben des Ratens lassen 
sich nicht in die genannten vier Großparadigmen der Direktive einordnen. Sie lexikalisieren 
sowohl eine andere Sprechereinstellung als auch eine andere Sprecherabsicht und andere Voran­
nahmen als die übrigen direktiven Verben.
7.1 Die Paradigmen der Verben des Ratens
7 .1 .1  Das raren-Paradigma, das beraten-Paradigma und das bestärken-Paradigma
Die Verben des Ratens lexikalisieren die Sprechereinstellung ,S findet: P ist im Interesse von H‘, 
die Sprecherabsicht ,S will: H erkennt: S findet: P ist im Interesse von H‘ sowie die Vorannahme 
,H weiß nicht: P oder Q tun1. Zum Paradigma der deutschen Ratensverben gehören raten, an- 
raten, zuraten, erm untern, erm utigen , Zureden und befürworten. Mit bestärken ist zusätzlich der 
Aspekt der Nachdrücklichkeit lexikalisiert und mit beraten der Aspekt der Sequenzialität. Im 
Englischen gibt es kein Verb, das den Aspekt der Sequenzialität lexikalisiert. Auf Grund der ein­
geschränkten morphologischen Möglichkeiten der Verbpräfigierung gibt es im Englischen ins­
gesamt weniger Verben des Ratens als im Deutschen. Das englische Paradigma enthält die Verben 
to advise, to recom m end, to en courage und to support. Der Aspekt der Nachdrücklichkeit wird im 
Englischen durch die Verben to con firm  und to strengthen  lexikalisiert. Im deutsch-englischen Ver­
gleich ergibt sich für die Verben des Ratens die folgende Struktur:
Abb. 22: Die Paradigmen der Verben des Ratens im deutsch-englischen Vergleich
7.1.2  Das «ÄraZew-Paradigma und das ausreden-Paradigma
Mit dem Verb abraten wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Sprecher findet, dass 
P nicht im Interesse des Hörers ist, und will, dass der Hörer dies auch erkennt. Im Englischen 
steht zur Lexikalisierung dieses Konzepts kein einfaches Verb zur Verfügung, abraten  kann nur 
durch einen komplexen Ausdruck wie advise sb. against sth. wiedergegeben werden.
Mit jm dm . etw. ausreden  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein Sprecher einem 
Hörer gute Gründe nennt, etwas Bestimmtes nicht zu tun, was dieser zunächst tun wollte, und 
ihn so dazu bringt, diese Handlung(en) nicht auszufuhren. Dieses Konzept wird im Englischen 
mit dem Verb to dissuade lexikalisiert. to dissuade ist genau wie das deutsche ausreden  resultativ, 
d. h., es dient der Bezugnahme auf den erfolgreich vollzogenen Akt. Außerdem kann ausreden 
auch noch durch komplexe Ausdrücke wie z. B. to talk sb. ou t o f  sth. wiedergegeben werden.
7.2 Die Paradigmen der AufFordernsverben
Die deutschen Auffordernsverben lassen sich unter den Aspekten einer zusätzlichen Sprecherein­
stellung, einer bestimmten Rollenspezifik, des Äußernsmodus und spezifischer Vorannahmen des 
Sprechers in weitere Paradigmen untergliedern. Ganz ähnlich sind die Paradigmen der englischen 
Verben strukturiert, mit denen die Sprechereinstellung ,S will: P‘ lexikalisiert wird.
7.2.1 Die Paradigmen der allgemeinen Auffordernsverben
Die Verben dieser Paradigmen dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher 
zum Ausdruck bringt, dass der Hörer etwas Bestimmtes tun soll. Durch den Aspekt der inhalt­
lichen Spezifizierung von P bzw. der Sequenzialität kann das auffordern-Va.rad\gmaL im Deutschen 
noch weiter untergliedert werden. Die Paradigmen der englischen allgemeinen Auffordernsver­
ben können ganz ähnlich strukturiert werden, allerdings sind einige Paradigmen ärmer ausgestat­
tet als im Deutschen. Für die Verben des überreden-VaraAigmas gibt es im Englischen nur zwei 
Entsprechungen, und eine davon ist ein komplexer Ausdruck. Die deutschen Verben, die einem 
eher umgangssprachlichen stilistischen Register angehören, haben im Englischen keine eigenen 
umgangssprachlichen Lexikalisierungen. Die kommunikativen Konzepte, die mit den Verben des 
verw eisen -Paradigmas lexikalisiert werden, können im Englischen teilweise auch nur durch kom­
plexe Ausdrücke wiedergegeben werden. Im Einzelnen enthalten die Paradigmen der allgemeinen 
Auffordernsverben die folgenden Verben:
PARADIGMA DEUTSCH ENGLISCH
auffordem -Paradigm a auffordern , auftragen, ersuchen, 
mahnen, ermahnen, gem ahnen , 
anhalten
to ask, to ca ll upon, to instruct, 
to direct, to request, to remind, 
to urge, to d em and
verw eisen -Paradigma einweisen, verweisen, überw ei­
sen, ausweisen, zurückpfeifen, 
zurückrufen
to refer (sb. to ...) , to sent to/ 
ou t o f
überreden-Paradigma überreden, bereden, breitschla­
gen , beschwatzen, (he)rumkrie- 
gen
to persuade (sb. to do sth.), 
to talk sb. in to (doing) sth.
Im Englischen kann das Verb to persuade sowohl mit Bezug auf Situationen verwendet werden, in 
denen im Deutschen überreden  verwendet wird, als auch mit Bezug auf Situationen, in denen im 
Deutschen überzeugen  verwendet wird. Es kann also sowohl argumentativ im Hinblick auf episte- 
mische Einstellungen verwendet werden als auch nicht-argumentativ wie die Verben des über- 
reden-Paradigmas. In beiden Fällen ist to persuade resultativ, d. h., es dient der Bezugnahme auf 
den erfolgreich vollzogenen Akt.
7.2.2 Verben, die die zusätzliche Sprechereinstellung ,S kennt: 
korrekte Ausführung von P‘ lexikalisieren
Die englischen Verben des Anleitens lexikalisieren das gleiche kommunikative Konzept wie die 
entsprechenden deutschen Verben. Das deutsche Paradigma ist reicher ausgestattet als das eng­
lische. Zu den beiden Paradigmen gehören die folgenden Verben:
DEUTSCH ENGLISCH
anleiten, einweisen, unterweisen, anw eisen , 
instruieren, einarbeiten , ein führen, anler­
nen, unterrichten, beibringen
to instruct, to teach, to train, to introduce, 
to in itia te
Im Englischen kann daneben noch die komplexe Lexikalisierung to g iv e  instructions to sb. verwen­
det werden; eine solche Möglichkeit existiert im Deutschen aber auch (Instruktionen erteilen , 
Anleitungen/Einführungen geb en  u. ä.).
7.2.3 Paradigmen von Verben, die eine bestimmte Rollenspezifik lexikalisieren
7.2.3.1 Das beantragen-Va.r&6\gma
Die deutschen Verben beantragen  und ersuchen  werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in 
denen der Hörer Vertreter einer Behörde oder Institution ist und die Entscheidungsbefugnis über 
den Antrag des Sprechers hat; sie lexikalisieren außerdem einen Modus der Förmlichkeit. Im 
Englischen stehen dafür die Verben to apply fo r, to ask und to request zur Verfügung, wobei die bei­
den letztgenannten wie ersuchen  verwendet werden und ebenso wie das deutsche Verb jeweils 
noch eine weitere Lesart als Bittensverben haben. Das englische to apply unterscheidet sich vom 
deutschen beantragen  dadurch, dass es noch eine Reihe weiterer Lesarten und Bedeutungen 
besitzt, die das deutsche Verb nicht hat.
7.2.3.2 Die Paradigmen der Verben des Befehlens
Die deutschen Verben des befeh len -Paradigmas (befehlen, geb ieten , anordnen, kommandieren, ver­
fu gen , beordern  und befehligen) dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher, 
der die Befehlsgewalt hat, einen oder mehrere Hörer verbindlich auffordert, etwas Bestimmtes zu 
tun. Das Paradigma der englischen Verben des Befehlens enthält die Verben to order und to com - 
mand. befeh ligen  kann im Englischen nur durch komplexe Lexikalisierungen wie to have com - 
m and of, to be in com m and of, to be under the com m and o f  o d e r  to be com m anded  by wiedergegeben 
werden.
Durch den Aspekt der Spezifizierung von P können zum /><r/e/?/f«-Paradigma eine Reihe von 
Unterparadigmen etabliert werden:
P - spezielle Aufgabe oder (Bewegung 
zu/von einem) Ort
abkommandieren, abberu fen
P - Militärdienst/Wehrpflicht einberu fen , einziehen, rekrutieren, m obilisieren
P - Versammlung/Besprechung einberu fen , anberaumen, festsetzen, ansetzen
Die entsprechenden Paradigmen englischer Verben sind folgendermaßen ausgestattet:
P - spezielle Aufgabe oder (Bewegung 
zu/von einem) Ort
to detail, to send, to order to
P - Militärdienst/Wehrpflicht to ca ll ttp, to conscript, to mobilize, to recru it
P - Versammlung/Besprechung to call, to convene, to convoke, to summon, 
to arrange, to fix
Im Englischen gibt es kein Verb wie das deutsche einberufen, das sowohl mit Bezug auf Wehr­
dienst als auch mit Bezug auf Versammlungen und Besprechungen verwendet werden kann.
7.2.3.3 Die Paradigmen der Verben des Anweisens
Das anw eisen -Paradigma kann im Deutschen unter dem Aspekt der Spezifizierung von P bzw. 
unter dem Aspekt einer bestimmten (Rollen)Charakterisierung von Sprecher und Hörer in wei­
tere Unterparadigmen unterteilt werden: das z/Vzezwz-Paradigma, für das der Aspekt der Spezifi­
zierung von P als (Bewegung zu einem) Ort oder (einer) Person konstitutiv ist, das verordnen-Vz- 
radigma, für das der Aspekt der speziellen Rollenverteilung zwischen Sprecher und Hörer konsti­
tutiv ist, und das ge£z>rezz-Paradigma, für das der Aspekt der Macht, Würde oder Kompetenz des 
Sprechers konstitutiv ist.
Mit den Verben des zzzzzzzezrerz-Paradigmas wird im Deutschen auf Situationen Bezug genommen, 
in denen die Weisungsbefugnis des Sprechers auf seiner Autorität innerhalb einer Institution 
beruht. Das Paradigma enthält die Verben anordnen , verfugen , anw eisen , verordnen , diktieren, vor­
schreiben, befehlen  und veranlassen. Auf die genannten Situationen kann im Englischen mit den 
Verben to Order, to instruct, to direct, to prescrib e und to teil (sb. what to d o ) Bezug genommen wer­
den. Das Konzept, das im Deutschen mit veranlassen lexikalisiert wird, kann im Englischen nur 
mit verschiedenen komplexen Lexikalisierungen wiedergegeben werden, wie z. B. to see to it that 
sth. is done/is ca rr ied  ou t, to make sb. do sth., to arrange f o r  sth. Das z itieren -Paradigma enthält die 
Verben zitieren, vorladen, bestellen, rufen und beordern. Das entsprechende englische Paradigma 
enthält das Verb to summon  sowie die komplexen Ausdrücke to ca ll (f o r  sb.lsth.) und to ask sb. to 
com elgo, manchmal auch to order und to subpoena speziell mit Bezug auf Situationen, in denen 
jemand als Zeuge bzw. unter Strafandrohung gerichtlich vorgeladen wird. Mit den Verben des 
wwrdW/z-Paradigmas -  verordnen  und verschreiben  -  wird auf Situationen Bezug genommen, in 
denen ein Arzt einem Patienten gegenüber zum Ausdruck bringt, dass dieser etwas Bestimmtes 
tun soll, was seiner Heilung dient. Im Englischen ist dieses Konzept durch to p rescrib e lexikali­
siert. Mit den Verben geb ieten  und jm dn . etw. heißen  wird auf Situationen Bezug genommen, in 
denen der Sprecher auf Grund seiner Macht, Würde oder Kompetenz einen Hörer dazu auflfor- 
dert, etwas Bestimmtes zu tun. Im Englischen wird auch auf solche Situationen mit allgemeine­
ren direktiven Verben wie to com m and lo rd er!te lllb id  [sb. to do sth.) Bezug genommen.
7.2.4 Paradigmen von Verben, die einen bestimmten Außernsmodus lexikalisieren
7.2.4.1 Paradigmen, deren Verben den Modus der Nachdrücklichkeit lexikalisieren
Im Deutschen lexikalisieren die Verben des fo rd e rn -Paradigmas, des bestehen auf- Paradigmas und 
des «za/fw/tTz-Paradigmas den Modus der Nachdrücklichkeit. Mit den Verben des fordern-X'zvA- 
digmas -  fo rd ern , verlangen, abverlangen, ein fordern  und wünschen  -  wird auf Situationen Bezug 
genommen, in denen ein Sprecher Forderungen stellt. Die Verben bestehen auf, beharren a u f  und  
poch en  aa/dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher als Reaktion auf eine 
Zurückweisung oder Nichterfüllung seiner ursprünglich gestellten Forderung durch den Hörer 
diese Forderung wiederholt und auf deren Erfüllung dringt. Die Verben aufru fen  und appellieren  
werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher mit Nachdruck etwas 
äußert, das moralisch gut oder im öffentlichen Interesse ist.
Das Konzept, das mit den deutschen Verben aufru fen  und appellieren  lexikalisiert wird, lexikali­
sieren im Englischen das Verb to appeal und das phrasal verb to ca ll (up)on. Auf Situationen, in 
denen der Sprecher als Reaktion auf eine Zurückweisung durch den Hörer seine ursprüngliche 
Forderung wiederholt, kann im Englischen nur mit to insist Bezug genommen werden. Zum 
«/ezzzzzzzzf-Paradigma, dessen Verben der Bezugnahme auf Situationen dienen, in denen ein Spre­
cher einen Hörer nachdrücklich zu etwas auffordert, gehören die Verben to demand, to ask, to 
want, to wish und to require. to ask, to want, to wish und auch to require werden oft mit Bezug auf 
andere Situationen verwendet (ähnlich wie das deutsche wünschen-, to require wird häufig im Sinn 
von .etwas erfordert etwas' verwendet).
7.2.4.2 Paradigmen, deren Verben den Modus der Höflichkeit bzw. Dringlichkeit lexikalisieren
Die Verben des Bittens lexikalisieren den Modus der Höflichkeit. Mit den Verben des 
?rfwc/><,w-Paradigmas -  einem Unterparadigma des bitten-Paradigmas -  wird auf Situationen 
Bezug genommen, in denen der Sprecher höflich und förmlich zum Ausdruck bringt, dass der 
Hörer etwas Bestimmtes tun soll. Die Verben des f le h en -Paradigmas werden mit Bezug auf Situa­
tionen verwendet, in denen ein Sprecher eindringlich äußert, dass der Hörer P tun soll. Die Para­
digmen der englischen Bittensverben lassen sich in ähnlicher Weise strukturieren. Im Einzelnen 
gehören zu den Paradigmen die folgenden Verben:
PARADIGMA DEUTSCH ENGLISCH
^/«fw-Paradigma bitten, (sich) erbitten to ask, to request
ersuchen- Parad igma ersuchen, nachsuchen to request, to p etition
yZfÄetf-Paradigma fleh en , anflehen , erflehen, bet- to beg, to beseech, to implore,
teln, anbetteln, erbetteln , be- to supplicate, to entreat,
schwören to conjure, to p lea d
7.2.5 Paradigmen von Verben, die spezifische Vorannahmen bezüglich P lexikalisieren
Diese Paradigmen von Verben sind durch spezifische Vorannahmen strukturiert. Die Verben des 
t/M^w^-Paradigmas dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher einem Hörer 
gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er etwas tun soll, was der Sprecher zu Recht von ihm ver­
langen kann und von dem er annimmt, dass es nicht erwartbar ist. Zum w<?Aw«-Paradigma 
gehören die Verben erm ahnen , mahnen, gem ahnen , erinnn em , abmahnen  und anmahnen. Das ent­
sprechende englische Paradigma enthält die Verben to rem ind  (sb. to do sth.) und to admonish. Mit 
den Verben des «'«fWerr-Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der Spre­
cher zum Ausdruck bringt, dass der Hörer gemeinsam mit ihm etwas tun soll, was im beiderseiti­
gen Interesse liegt. Das Paradigma enthält im Deutschen die Verben einladen, laden zu und bitten 
zu, denen allen das englische to in v ite entspricht. Die Paradigmen der Verben, mit denen auf das 
Erteilen von Aufträgen Bezug genommen wird, lassen sich unter dem Aspekt der Spezifizierung 
von P in weitere Unterparadigmen aufgliedern. Die Strukturierung der Paradigmen lässt sich ent­
sprechend auch für das Englische vornehmen. Im Einzelnen enthalten die Paradigmen die folgen­
den Verben:
PARADIGMA DEUTSCH ENGLISCH
bestellen-Pa rad i g m a
abbestellen-Paradigma
Paradigma
bestellen, abonnieren, reservieren, 
ordern, vorbestellen
abbestellen, absagen, kündigen, 
annullieren, zurücktreten, zurück­
nehmen, abblasen
jm dm . etw. aufgeben, jm dn . etw. 
heißen
to Order, to reserve, to book, 
to subscribe, to order in ad- 
vance
to cancel, to discontinue, 
to term inate, to withdraw, 
to annul, to ca ll o f f
to charge (sb. w ith do in g sth.), 
to teil (sb. to do sth.)
PARADIGMA DEUTSCH ENGLISCH
b eau fra gen -Pa rad i gma b eau fra gen , a u f  ragen, anord­
nen, anweisen, verfugen
to Order, to instruct, to entrüst 
with, to charge with, to g iv e  
sb. thejob/task o f  doingsth .
^efwrrew-Paradigma betrauen, beaufiragen, au f­
tragen
to instruct, to entrüst w ith , 
to charge w ith
bevollm ächtigen-
Paradigma
bevollm ächtigen , ermächtigen, 
autorisieren, erm ächtigen
to authorize, to g i v e  sb. p ow er  
o fa tto rn ey  to do sth. (Rechts­
handlungen), to entitle, to g iv e  
sb. the righ t to do sth.
7.2.6 Das t'orscA/tfgew-Paradigina
Die Verben des wwc/rizgew-Paradigmas -  Vorschlägen und empfehlen -  werden mit Bezug auf 
Situationen verwendet, in denen ein Sprecher unverbindlich zum Ausdruck bringt, dass der 
Hörer etwas Bestimmtes tun soll oder dass Sprecher und Hörer gemeinsam etwas Bestimmtes 
tun sollen. Im Englischen ist dieses Konzept mit den Verben to propose, to suggest und to recom- 
rnend lexikalisiert.
7.3 Die Paradigmen der Verbietensverben
Die Verbietensverben lexikalisieren alle die Sprechereinstellung ,S will: nicht-P‘. Unter dem 
Aspekt der Position der Äußerung und des Äußernsmodus können die Paradigmen dieser Verben 
noch weiter strukturiert werden. Das gilt sowohl für das Deutsche als auch für das Englische.
7.3.1 Das verbieteti-VaxdiAigma.
Die Verben des verb ieten -Paradigmas -  verb ieten , untersagen, unterb inden , verw eh ren , einschreiten , 
eingreifen  und abwürgen  -  dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher einem 
Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er etwas Bestimmtes nicht tun soll. Im Englischen 
lexikalisieren die Verben to fo rb id ’, to prohib it, to veto, to stop, to proscrib e sowie die feste Wortver­
bindung to bar sb. fr om  doin gsth . dieses Konzept, to stop wird wie einschreiten  und eingreifen  ver­
wendet, die auf Situationen Bezug nehmen, in denen die sprachlichen Handlungen immer auch 
von nicht-sprachlichen Handlungen begleitet sind, to p roh ib it wird mit Bezug auf öffentliche 
Akte verwendet, wenn ein bestimmtes Geschehen (an einem bestimmten Ort/an bestimmten 
Orten) durch Vorschriften in der Regel für längere Zeit verhindert werden soll. Im Deutschen 
wird auf solche Situationen auch mit verbieten  und untersagen Bezug genommen.
7.3.2 Das verweigern-Paradigma
Mit den Verben verw eigern  und abschlagen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen der 
Sprecher auf eine vorangegangene Äußerung des Hörers (oft die Ankündigung, etwas Bestimmtes 
zu tun, oder die Bitte, etwas Bestimmtes tun zu dürfen) mit einer Verbietensäußerung reagiert. 
Im Englischen wird mit to refuse oder to deny  auf reaktive Verbietensäußerungen Bezug genom­
men; auch to veto kann zur Bezugnahme auf solche Situationen verwendet werden.
7.3.3 sich verbitten und sich verwahren
Die beiden Verben lexikalisieren im Deutschen die emotionale Beteiligung des Sprechers; sich 
verwahren  lexikalisiert zusätzlich den Modus der Nachdrücklichkeit. Für die Lexikalisierung die­
ser beiden Konzepte steht im Englischen kein einfaches Verb zur Verfügung, allenfalls kann sich 
verwahren  mit top ro test übersetzt werden.
7.4 Die Paradigmen der Erlaubensverben
Die Erlaubensverben lexikalisieren alle die Sprechereinstellung ,S will nicht: nicht-P‘. Sie können 
unter dem Aspekt der Position der Äußerung, des Äußernsmodus oder unter dem Gesichtspunkt 
einer leicht modifizierten Sprechereinstellung in weitere Unterparadigmen aufgegliedert werden.
7.4.1 Das erlauben-Vax&digjna
Mit den Verben des erlauben-Paradigmas -  erlauben , gew äh ren , gestatten -  wird auf Situationen 
Bezug genommen, in denen ein Sprecher einem Hörer gegenüber zum Ausdruck bringt, dass er 
nicht will, dass der Hörer etwas Bestimmtes nicht tut, d. h., in denen der Sprecher dem Hörer eine 
Erlaubnis erteilt. Im Englischen lexikalisieren die Verben top erm it und to a llow  dieses Konzept.
7.4.2 Das «'»M'«y/*gew-Paradigma
Die Verben einw illigen  und zustimmen dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen der 
Sprecher zum Ausdruck bringt, dass er nicht will, dass der Hörer P unterlässt, nachdem dieser sig­
nalisiert hat, dass er P tun will. Dieses Konzept wird im Englischen mit to consent und to agree 
lexikalisiert.
7.4.3 Das genehmigen-Varadigma
Mit gen ehm igen  und bew illigen  wird auf Situationen Bezug genommen, in denen ein weisungs­
befugter Sprecher (meist im Rahmen eines offiziellen Verfahrens) als Reaktion auf eine Kundgabe 
des Hörers, P tun zu wollen, zum Ausdruck bringt, dass er nicht will, dass der Hörer P nicht tut. 
Im Englischen gibt es keine gesonderten Verben, die ausschließlich dieses Konzept lexikalisieren. 
Zur Bezugnahme auf die beschriebenen Situationen können auch die Verben to p erm it und to 
allow  bzw. auch to agree verwendet werden.
7.4.4 DasyfeAre/Zew-Paradigma
Das Verb freisteilen  wird mit Bezug auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher seine Ein­
willigung sehr unverbindlich und wenig entschieden zum Ausdruck bringt. Die Sprecheräuße­
rung ist in diesen Situationen entweder eine Reaktion auf eine Kundgabe des Hörers, P tun zu 
wollen, oder aber ein Vorschlag des Sprechers, mit dem er dem Hörer anbietet, P (oder etwas 
anderes) zu tun oder nicht zu tun. Für die Lexikalisierung dieses Konzepts steht im Englischen 
kein einfaches Verb zur Verfügung. Es kann allenfalls durch eine Wendung wie to p u t  it to sb. that 
he/she sh ou lddo  sth. ausgedrückt werden.
7.4.5 Das billigen- Par ad i gma
Die Verben billigen  und zugestehen lexikalisieren die Sprechereinstellung ,S will eher nicht: 
nicht-P‘, d. h., sie dienen der Bezugnahme auf Situationen, in denen ein Sprecher zu verstehen
gibt, dass er eher nicht will, dass der Hörer etwas unterlässt, dessen Ausführung er präferieren 
würde. Im Englischen stehen zur Bezugnahme auf solche Situationen das Verb to approve oder die 
komplexe Lexikalisierung t o g iv e  sb. perm ission to do sth. zur Verfügung.
Insgesamt ergibt sich im deutsch-englischen Vergleich für die Erlaubensverben das folgende Bild:
Abb. 23: Die Paradigmen der Erlaubensverben im deutsch-englischen Vergleich
7.5 Die Paradigmen der Frageverben
Die Frageverben lexikalisieren alle die Sprechereinstellung ,S hält für wahr: P' ist ergänzbar zu P‘. 
Für fast alle Frageverben gilt außerdem ,S kennt nicht: P‘. Nur diejenigen Verben, mit denen auf 
Prüfungsfragen Bezug genommen wird, bilden hier eine Ausnahme; sie lexikalisieren zusätzlich 
die Sprechereinstellung ,S kennt: P‘.
7.5.1 Die Paradigmen der Verben, mit denen auf Prüfungsfragen Bezug genommen wird
Konstitutiv für die Etablierung dieser zwei Paradigmen ist im Deutschen eine unterschiedliche 
Spezifizierung von P. Das Paradigma, bei dem P auf Daten und Fakten festgelegt ist, enthält die 
Verben abfragen  und abhören ; das Paradigma, bei dem P auf komplexe Sachverhalte festgelegt ist, 
enthält die Verben prü fen  und examinieren. Im Englischen gibt es keine Verben, die die unter­
schiedliche Spezifizierung von P lexikalisieren. Mit to test und to examine kann auf beide Typen 
der Spezifizierung von P Bezug genommen werden.
Im deutsch-englischen Vergleich ergibt sich für die Paradigmen, mit deren Verben auf Prüfungs­
fragen Bezug genommen wird, die folgende Struktur:
Abb. 24: Die Paradigmen, deren Verben auf Prüfungsfragen Bezug nehmen, 
im deutsch-englischen Vergleich
7.5.2 Die Paradigmen, deren Verben die Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P‘ 
lexikalisieren
Diese Paradigmen können unter dem Aspekt der Äußerungsposition, dem Aspekt der Quantität 
der Äußerung und dem Aspekt der Rollenspezifik von H in weitere Unterparadigmen eingeteilt 
werden. Mit den Verben des fra gen - Paradigmas wird auf Situationen Bezug genommen, in denen 
ein Sprecher einem Hörer eine Frage/Fragen stellt. Die Verben des anfragen-Paradigmas dienen 
der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher seine Fragen an eine kompetente Person 
richtet. Für dieses spezifische Konzept, das im Deutschen durch die Verben anfragen , sich erkun­
digen  und nachfragen  lexikalisiert wird, gibt es im Englischen keine Lexikalisierungen durch ein­
fache Verben. Die Verben des nachfragen-VaraAigmas werden mit Bezug auf Situationen verwen­
det, in denen der Sprecher mit einer Frage auf eine vorausgegangene Äußerung des Hörers 
reagiert. Die Verben des erfragen-Paradigmas werden mit Bezug auf Situationen verwendet, in 
denen der Sprecher genau und zielgerichtet nach etwas Bestimmtem fragt und dazu mehrere Fra­
gen stellt.
7.5.2.1 Das/rajwj-Paradigma
Zu diesem Paradigma gehören die deutschen Verben fra g en , befragen , nachfragen , sich erkundigen , 
sich in form ieren  und sich unterrichten. Im Englischen wird das beschriebene Konzept durch das 
Verb to ask lexikalisiert; Wierzbicka (1987, 71 f.) nennt auch eine Lesart von to question , mit der 
auf diese Situationen Bezug genommen werden kann. Alle anderen englischen Frageverben lexi­
kalisieren noch zusätzliche Aspekte der Rekurssituation.
7.5.2.2 Das nachfragen-Paradigrna
Der Bezugnahme auf Situationen, in denen der Sprecher seine Frage(n) als Reaktion auf eine 
vorausgegangene Äußerung des Hörers stellt, dienen im Deutschen die Verben nachfragen, 
zurückfragen, nachhaken und rückfragen. Im Englischen stehen dafür to inquire/to enquire, to query 
und auch to question  zur Verfügung. Das deutsche zurückfragen kann im Englischen nur mit 
komplexen Ausdrücken wie z. B. to answ er w ith a question oder to ask in return wiedergegeben 
werden.
7.5.2.3 Das er/rage«-Paradigma
Die deutschen Verben befragen , erfragen, nachfragen, vernehm en  und verhören  werden mit Bezug 
auf Situationen verwendet, in denen der Sprecher genau und zielgerichtet nach etwas Bestimm­
tem fragt, wobei er mehrere Fragen verwendet und detailliertere Antworten erwartet. Im Eng­
lischen können to question und to inquire/to enquire auch in dieser Weise verwendet werden.
Insgesamt ergibt sich für die Paradigmen, deren Verben die Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P‘ 
lexikalisieren, im deutsch-englischen Vergleich die folgende Strukturierung:
Abb. 25: Paradigmen, deren Verben die Sprechereinstellung ,S kennt nicht: P‘ lexikalisieren, 
im deutsch-englischen Vergleich
7.5.3 Die Paradigmen, deren Verben auf Situationen Bezug nehmen, 
in denen mehrere Fragen gestellt werden
Die Verben aller dieser Paradigmen dienen im Deutschen der Bezugnahme auf Situationen, in 
denen ein Sprecher mehrere Fragen an einen oder mehrere Hörer richtet. Die Unterteilung kann 
für das Englische ganz ähnlich vorgenommen werden, allerdings stehen im Englischen für die 
Verben einiger dieser Paradigmen nur feste Wortverbindungen oder phrasal verbs zur Verfügung.
Im Folgenden ist die Ausstattung der einzelnen Paradigmen im deutsch-englischen Vergleich 
angegeben:
PARADIGMA DEUTSCH ENGLISCH
herum fragen-Paradigma herum fragen , rum fragen to ask around
sich du rch fa gen -P n radigma sich durchfragen to ask on e’s way
ausfragen-Paradigma ausfragen, ausquetschen, 
löchern
to ask, to question, to grill, 
to pum p sb .fo r  Information
aushorchen-Paradigma aushorchen to sound sb. out
konsultieren- Paradigma in terview en , konsultieren, 
befragen
to interview , to consult, to ask, 
to question, to examine
verhören- Paradigma vernehm en, verhören to interrogate, to question, 
to examine
